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Die InvaUdiMs - « nd Alters - Versicherung
hat unter anderen auch durch den „ Umtausch der Quittungs¬
karten " neue Arbeit für Beamte und Versicherte geschaffen .

Im dienstlichen Interesse erscheint es geboten , daß die mit

dem Umtausch verbundene Arbeit mehr und mehr über das

ganze Jahr vertheilt werde . Wenn auch diese Bertheilnng
allmählig in gewissem Umfange von selbst eintreten wird ,
so empfiehlt es sich doch , dies Ergebniß durch geeignete
Maßregeln thunlichst zu beschleunigen . Deshalb sollten , —

wie die „ Berliner Neuesten Nachrichten " schreiben — die

Ausgabestellen und das betheiligte Publikum überall in ge¬

eigneter Weise darauf aufmerksam gemacht werden , daß
Ouittungskarten nicht nothwendig so lange in Gebrauch be¬

halten werden müssen , bis sie mit Marken vollgeklebt sind .

Nach § 102 Abs . 2 des Jnvaliditäts - und Altersverfiche -

rungsgesctzes ist der Versicherte berechtigt , zu jeder Zeit die

Ausstellung einer neuen Quittungskarte gegen Rückgabe der

älteren Karte zu beanspruchen . Ferner wird in der An¬

weisung , betreffend das Verfahren bei Ausstellung der Quit¬

tungskarten , vom 17 . Oktober 1890 vorgeschrieben , daß für
die Ausstellung von Ouittungskarten nur bann von den

Versicherten ein Kostenbetrag von 5 Pfennig erhoben wer¬

den soll , wenn der Umtausch verlangt wird , bevor die Karte

mit mindestens 30 Marken gefüllt worden ist . Je mehr die

Versicherten von der ihnen hiernach zustehcnden Befugniß
Gebrauch machen , desto rascher wird der Umtausch der Quit¬

tungskarten sich auf das ganze Jahr verthcilen . Eine An¬

regung wird voraussichtlich dazu beitragen , die bei der Aus¬

führung des Gesetzes bisher hervorgetretenen „ Uebelstände
und Belästigungen " nach Möglichkeit zu beseitigen .

Vor uns liegt , so schreibt der „ Ostd . Loc . - Auz .
"

,
vu umfangreiches Schreiben , das einen weiteren Uebclstand
beleuchtet . Es enthält einen Beschluß , den das Oberlandes¬

gericht in Posen in einer Streitsache gegen einen Brom¬

berger Kaufmann gefaßt hat . Der Kaufmann sollte den

§ 151 des Reichsgcsetzes betr . die Jnvaliditäts - und Alters -

Versicherung vom 22 . Juni 1889 übertreten haben , denn er

sollte in Versicherungskarten unzulässige Eintragungen ge¬

macht haben . Er hatte als Arbeitgeber nämlich auf mehreren
Marken „ handschriftlich Zahlen eingetragen "

, ferner auf die

einzelnen Marken die Anfangsbuchstaben seines Vor - und

Zunamens geschrieben und auf andere Marken den Stempel
des Geschäfts gedruckt .

Das Oberlandesgericht hat aber darauf hingewiesen , daß
diese Eintragungen nach den später erlassenen Vorschriften
deL Bundesrathes gestattet seien (Beschlüsse vom 27 . Nov .
1890 und 24 . Dez . 1891 ) ; anderseits hätten sich in den

vorliegenden Fällen keine Dhatsachen oder sonstige Umstände
ermitteln lassen , welche die Annahme rechtfertigen könnten ,
daß die Eintragungen zu einem anderen Zwecke als zur

Entwerthung von Marken gemacht wurden . Die Eintra¬

gungen enthielten kein Urtheil über Führung und Leistungen
der Arbeiter . Die gegen den Kaufmann erhobene Be -

Freitag , den 17 . Irrni

schwerde wurde also als unbegründet zurückgewiesen und —

„ die Kosten fallen der Staatskasse zur Last "
. Dieser Be¬

schluß ist dann auf bestem Papier mit dem Siegel des Ge¬

richts versehen und mit schwarz - weißem Faden geheftet dem

Kaufmann zugestellt worden . Und da drei Vernehmungen
des Arbeitgebers stattgefunden hatten , erhielt derselbe seine
drei gleichlautenden Beschlüsse , die nur besagten , daß außer

ihm noch 9 andere Arbeitgeber in gleicher Weise zu ihrem
Recht gekommen seien . Wie viel Schreibcwerk in diesen
10 Fällen nöthig war , kann sich der Unbetheiligte kaum vor¬

stellen , der erwähnte Kaufmann hat 5 Bogen Papier mit

mancherlei Riesensätzen und mancherlei Unterschriften vor sich
liegen . Und durch wie viele Hände mögen die einzelnen
Bogen gegangen sein ! Wir glauben , daß der Staat durch

Vereinfachung des ganzen Mechanismus noch manchen Groschen
sparen könnte !

Zorales .

W ierbaden , 17 . Juni .
— Aus der Gesellschaft . I . K . H . die Fürstin Marie

zu Wied , Prinzessin der Niederlande , ist mit Prinzessin -Tochter
hier eingetroffen , um die Prittzessin von Herrn Dr . Mezger be¬
handeln zu lassen . Die Damen haben auf der „ Dictenmühle

"

Wohnung genommen . — Der brasilianische Gesandte am deutschen Hofe ,
Baron d ' Jtajuba , ist mit vierzehntägigem Urlaube znmBesttche
seiner Mutter hier eingetroffen . — Herr Oberbürgermeister Dr . von
Jbell hat die von nns bereits gemeldete Reise nach Berlin zu den

Verhandlungen des Herrenhauses gestern Abend angetreten . —

Seilte Excellenz der Ministerial -Tirector im Ministerium der geist¬
lichen , Unterrichts - und Medizinal - Angclegeuheiten , Wirkliche Geh .
Rath Dr . de la Croix hat unsere Stadt wieder verlassen und ist
rrach Berlin zurückgekehrt .

— Personal - zlachrichten . Der Lehrer Emme zu Hom¬
burg v . d . H . ist gestorben . — Dem seitherigen Kanzlei -
Diätar Heinrich Topf hier ist eine Kanzlistenstelle bei der

hiesigen König ! . Regierung vom 1 . Juli er . ab übertragen
worden . — Dem sertherigen commissarischen Hülfsvollziehungs -
beamten Röll ist vom 1 . Juni d . I . ab die Hülfsvollziehungs -

beamtenstelle bei der Königl . Sten erlasse zu Rennerod definitiv über¬

tragen worden . — Postanwärtcr Klciir in Diez ist als Postassistent
angestellt . — Die Postassistenten Bay in Biedenkopf und Haiuz
in Limburg ( Lahn ) sind zu Ober -Postassistcnten ernannt . — Post -

sccretär Emmermann in Diez ist gestorben .
* Kurhaus . Wir machen darauf aufmerksam , daß morgen

Sonnabend Reunion - dansante int weißen Saale des Knrhanfcs
stattfindet .

— Auszeichnung . Bei der kürzlich in Berlin stattgehabten
internationalen Hundeausstellung hat der kurzhaarige Beruhardincr -

hund des Herrn Louis Klett hier neben verschiedenen höchst
lobenden Erwähnungen den 2 . Preis erhalte » .

= 80 . Geburtstag . Herr Lesezimmer - Aufseher Wilh -

Schäfer im städtischen Curhause vollendet am 2 . Juli fein 80 -

Lebensjahr . Herr Schäfer , der bereits mehr als 30 Jahre lang
seiner Stellung im Curhause vorsteht , war noch niemals erkrankt
und versieht seinen Dienst in fast jugeitdlicher Rüstigkeit . Möge dem

geachtelett und traten Beamten noch manche frohe Geburtstagsfeier
beschieden sein .

= Der nächstjährige Delegirteutag der „ Deutschen
Fuhr - Berufsgenossenschaft

" wird , dem einftinnnigeit Be¬
schlüsse der dieser Tage in Hamburg abgehaltetien Dclegirlen -Ver -
sammlungfür 1892zufolge,hierin Wiesbaden abgehaltenwerden .

1892 .

— Lehrerstellen . Die Lehrerstelle zu Oestrich i . Rhg . mit
einem nach dem Dienstalter der Lehrer sestziisetzenden Gehalte soll
bis zum 1 . August d . I . anderweitig besetzt werden . Anmeldungen
für dieselbe sind bis zum 1 . Juli d . I . durch die Herren Schul -

Jnspectoren bei Königl . Negierung , Abtheilung für Kirchen - und

Schulsachen , hier einzureichen . Ebendaselbst sind auch Anmeldungen
bis 1 . August zu machen für eine an der allgemeinen Bürgerschnle

zu Homburg v . d . H . zu besetzende Lebrerstelle mit einem nach
dem Dienstalter des Lehrers festzusetzenden Gehalte .

— Martthurmfest . Von den vielen Schöpfungen de ? „ Vcr -

schönerungsvereius
"

, welche berevtes Zengniß feiner Thätigkeit ab¬

legen , ist wohl die Anlage an der Bierstadter Warte die best -

gelungene . Der „ Vcrschöncrungsverein
" '

hat cs verstanden ein Stück

schattenloser Hochebene in einen anmuthigen Hain nmzuwandeln ,
aus einer zerfallenen Ruine einen Ausfichtsthnrm mit entzückendem
Blick über weite Laude herzustellen und trotz bescheidener Mittel
dort ein stattliches Wirthschaftsgebäude zn errichten , in welchem er¬

frischender Labetrunk und gute Speisen geboten werden , so daß die

Bierstädter Warte jetzt einer der beliebtesten Ausflugsorte der Kur¬

gäste nnd der Wiesbadener geworden ist . Wie schon seit einer Reihe
von Jahren wird der „ Verschönerungs -Verein "

auch dieses Jahr und

zwar nächsteii Sonntag , den 19 . d ., sein Wartthitrmsest abhaltcn ,
es ist dies das einzige allgemeine Volksfest Wiesbadens , zu welchem
Jedermann freien Zutritt hat . Volksspiele , wie Wettlauf , Reitbock ,
Sacklauf , folgen in rascher Abwechslung mit Musik und Gesaugs -

vorträgen . Sogar von Kamerun sind 6 Negerkuaben angemelbet ,
welche im Wettlauf mit linieren deutschen Jungen nm die schönen
Preise ringen werden . Die von der Kurverwaltung gestellte aus¬

gezeichnete
'

Musik ladet zum Tanze , und auch die an Volksfesten
unvermeidlichen « chaubudcu , Tombolas und Caroussels werden nicht
fehlen . Abends 9 Uhr erfolgt festlicher Heimzug in die Stadt mit

bengalischer Beleuchtung , Lampions und Musik . Der Fest - AuSschutz
wird sich bemühen ,

'
gute Ordnung zu halten . Möge der Himmel

dem Feste gnädig sein und gutes Wetter spenden .

Wilitär - Conrrrt . Wie man uns mitgetheilt , findet heute

Freitag im Garten des GasthanscS „ Zum Nassauer Hof
" in

Sonnenberg von 6 Uhr Nachmittags ab großes Militär -Coucert ,
ausgeführt von der vollständigen Capelle des 3 . Großherzoal . Hess.

Jnsanterie -Leibregiments No . 117 ans Mainz , unter persönlicher

Leitung ihres Herrn Musikdireciors Fischer statt . Das Concert

erfolgt auf Weisung des Herrn Regiments -Commaudeurs mit Rück¬

sicht auf das gute Benehmen seitens der Gemeinde Sonnenberg

gegen die Militärbehörde bei den sünswöchigen Schießübungen und

den damit verbundenen Einquartirungen . Freunde guter Militär¬

musik und Gönner Sonnenbergs werden hierauf hingewiesen .

- o - Unter de » Eichen hatte sich gestern Nachmittag eine

vieltausendköpfige Menschenmenge eingefunden , um , wie alljährlich
am Frohnleichuamstage , an den auf tiefem schönen Platze veran¬

stalteten Festlichkeiten Theil zu nehmen . Bei Herrn Ries , Restau -

rateur des „ Bürgerschützeu - Corps
"

, hatte der „ Katholische Kirchen¬

chor
"

, bei Herrn Seebold , Restaurateur des „ Schützeu -Verein "
,

der „ Katholische Gesellen - und Lehrlings - Verein "
, sowie der „ Wies¬

badener Musik - Verein "
seine Mitglieder und Freunde oerfammelt

Zn den Festgästen der ersteren Vereine zählte auch die katholische
Geistlichkeit mit Herrn Prälat Dr . Keller an der Spitze . Die

schönen Gesang -Vorträge der beiden katholischen Vereine nnd das

beifällig angenommene Concert des „ Musik - Verein " hielten die F - st -

theilnehmer bis zu vorgerückter Abendstunde beisammen .

— Gendarmerie - Inspektion . Im Bereich der 11 . Gen¬

darmerie - Brigade finden gegenwärtig Jnspectiouen statt und zwar
durch den Ches der Landgendarmerie , Se . Erccllenz den General

der Infanterie v . Rauch , in Begleitung seines ersten Adjutanten

Cbcrfttieutenaiit v . Kalkreuth aus Berlin , den Chef der 11 . Gen¬

darmerie - Brigade Oberst Rothenbircher ans Kassel und den

Districts -Offizier Hauptmann Sasse von hier .

- o - Rsteinfastrt . Der hiesige „ Juristen -Verein " veranstaltet

am nächsten Sonntag eine Festfahrt auf dem Rheine nach Bacharach .

( 15 . Fortsetzung .)

KUnde Kielte .

Novelle von Konrad Uekniaun .

Und in der Wonne , wieder sehend zu werden , wird sie um

Ihres unseligen Jrrlhums wegen Sie nicht von sich stoßen
sondern Ihrer großen Liebe während all ' der Jahre gedenken . Es

war ja kein Mord , den Sie begingen , ein tückischer Zufall
ließ Sie einen Unschuldigen tobten . Angiolina wird das

begreifen und dann — aber auch nur dann — kann Alles wirklich

noch einmal wieder gut werden . Sonst sehe ich keine Rettung .
"

Tobia hatte mir gespannt zugehört , und es kam mir vor ,
als wenn seine Gestalt immer mehr in sich zusmnmensinke ,
wie wenn er die Bürde dessen , was ihm auferlegt ward ,

nicht mehr zu tragen vermöge . Und dann sagte er in völlig
hoffnungslosem Ton : „ Das ist unmöglich , das verlangen
Sie nicht von mir . Sterben könnt ' ich für die Angiolina ,

wenn es sein muß , jeden Tag , aber ihr eingestehen , daß
ich sie alle die Jahre hindurch belogen habe , — nein ,
das nicht . Den Mörder ihres Vaters darf sie nie sehen , nie — "

Ich empfand das innigste Mitleid mit dem Manne , der

da wie gebrochen vor mir auf einem Sessel kanerte , aber ich
ersah kein Heil für die Beiden . Er erhob sich bald . „ Ich
danke Ihnen , danke Ihnen von Herzen "

, sagte er .

Ich aber ließ ihn so nicht von mir , sondern fragte ihn ,
was er nun zu thun gedenke .

Da zog er die Schultern in die Höhe und entgegnete ,

ohne mich anzusehen : „ Ich weiß noch nicht , Herr . Ich muß
mir selber noch erst darüber klar werden . Ihr Versprechen
hab ' ich , daß Sie die Angiolina nicht eher operireu , als bis

sie Ihnen sagen kann , daß ich damit einverstanden bin . Vorher
will ich aber noch sehen , ob sie wirklich nicht ertragen kann ,
blind zu bleiben . Und dann muß ich mich eben entscheiden , so
oder so . Vielleicht würde sie mich nach so langer Zeit wirk¬

lich nicht wiedererkennen . Vielleicht hat Sie dcm Uebelthäter
auch schon im Stillen vergeben oder ist doch bereit dazu ,
wenn sie Alles erfährt . Ich muß es eben auf die Probe
ankommen lassen . Leben Sie wohl , Herr ! "

Er redete das Alles so hin , als ob er selber weder zu
dem einen , noch zu dem andern Vertrauen habe und mich
nur zur Ruhe sprechen wolle , damit ich mir keine trüben

Gedanken mehr mache , und ich entließ ihn nicht ohne ge¬

heime Besorgniß . Möglich aber auch , daß sich nur in mir

selber etwas wie das Gefühl einer unwissentlichen Mitschuld
an einem schweren Conflicte regte und daß ich mir sagte , es

sei im Grunde nichts als meiuc Pflicht , eine befriedigende
Lösung desselben herbeizuführen , nur daß ich eben nicht
wußte , wie das hätte geschehen können .

Padre Martino berichtete mir am Abend dieses Tages ,
er fei abermals heute bei Tobia gewesen , um demselben zu¬

zureden , auf seinen Abwegen wieder umzukehren , nachdem

er gestern seinen priesterlichen Ermahnungen einfach entlausen
sei und zwar geradeswegs in die Schänke ; und heute habe
er den Mann völlig verändert vorgefundcii , reumüthig und

zerknirscht . Was da geschehen sei , begreife er ganz und gar

nicht , auch die Angiolina habe es ihm nicht erklären können .

Unter solchen Umständen habe er Gnade für Recht ergehen
lassen müssen , weil es seines Amtes fei , und dem bekehrten
Sünder verziehen . Von der Operation fei weiter jedoch nicht
die Rede gewesen , und er habe sich auch wohl gehütet , davon

anzufangen ; die Beiden würden wohl nunmehr diese Ange¬
legenheit unter sich auch in Ordnung bringen und einen ein¬

trächtigen Entschluß darüber fassen . Wie sie sich entscheiden
wollten , sei einzig ihre Sache .

Ganz so leicht zu Muthe war mir freilich nicht , wie dem

allzeit optimistischen Padre , der nun für das so traurig ent¬

zweit gewesene Paar wiederum eine ungetrübte Glückszeit
voranssah , aber das , was mir der nächste Morgen bringen

sollte , ahnte ich doch nicht . Da erschienen nämlich Angiolina
und Tobia Hand in Hand bei mir , und Angiolina bat mit

freudezitterndcn Worten , ich möge doch die versprochene
Operation nun an ihr vornehmen , nach der sie sich schon
lauge gesehnt , denn ihr Mann sei endlich zur Vernunft ge¬

kommen , nachdem er eingesehen , daß sie anders keinen Frieden
und kein Glück mehr finden könne auf Erden . Und dabei

sah sie so verschämt und glückstrahlend zugleich aus , daß es

eine rührende Freude gewährte , sie anzublicken . Dennoch
war mir nicht wohl um

' s Herz bei diesem völlig unerwar¬

teten Auftritt , nnd ich schaute besorgt auf Tobia , der ganz

still dabei stand nnd immer noch die Hand seiner Frau in

der seinigen hielt . Sein Ausdruck war ruhig und gefaßt . Als

er meine Augen auf sich gerichtet sah , warf er mir einen be¬

schwichtigenden Blick zu und sagte sehr leise , was nur ich

verstehen konnte und sollte : „ Angiolina wird den Mörder ihres
Vaters nicht wiedererkennen . Sie will ihn nicht roieberedennen .

"

Damit mußte ich mich begnügen . Wahrscheinlich , hof¬

fentlich sollten seine Worte bedeuten , daß er Angiolina Alles

gesagt nnd sie ihm Alles verziehen hatte . Ich machte mich

nochmals an eine Untersuchung von Angiolinas Augen ; die

Operation war gefahrlos , verhältnißmäßig sogar leicht und

ein günstiger Erfolg ließ sich verbürgen . Ich konnte auf
der Stelle dazu schreiten . Und dennoch zauderte ich . Ein

Etwas , über das ich mir keine Rechenschaft zu geben ver¬

mochte , hielt mich zurück , lähmte meinen freudigen Eifer .

Ich hatte mich wohl in meinem ganzen Leben noch nie mit

so schwerem Herzen an eine Operation gemacht , die so viel

Aussichten auf ein glückliches Gelingen bot .

„ Weshalb fangen Sie nicht an ? " fragte mich Angiolina
endlich mit ihrer dunklen , weichen Stimme . „ Sie denken

doch nicht , daß ich mich fürchte ? O nein . Und Sie sagten

ja auch , es wäre nur ein ganz kurzer Schmerz . Und nach ,

her — dieses unaussprechliche Glück nachher , Herr ! "
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= Kprachrrinig » ng . Das AbgeordnttenhauS hat in dem
Gesetzentwurf , betreffend die Bahnen unterster Ordnung , die Be -

- Wchmrng „ Lvcalbahn
"

durch dar gut deutsch « Wort „ Kleinbahn "

ersetzt. Der Abgeordnete Rickert erkürte zwar , daß er an bent Wort

„ Localbahu " keinen Anstoß nehme . Gewiß gehört das Fremdwort
-zu den minder anstößigen , scharr weit wir den Ausdruck „ Locat "

Dohl nicht mehr ganz am unserer Sprache entfernen köruren . Er
hat das volle Bürgerrecht in gewisser Hinficht erlangt . Aber er¬
freulich bleibt es , daß der Versuch « Macht wird , die oft wahrhaft
erschreckend « Fremdwörterfucht in unserer parlamentarischenSprache
Möglichst einzuschränken . Sie wimmelt förmlich von fremdländischen
Anrdriicken , die leicht entbehrlich sind . Zn Oesterreich und Bayern
lagt man schon längst für „ Commission

"
auf gut deutsch Ausschuß .

Und warum sollte man an Stelle eines die „ Debatte " leitenden
„ Präfideuten

" nicht endlich einen die Verhandlung leckenden Vor¬
sitzenden setzen dürfen ?

— Unser « Grtsviiter - einst , jetzt und — später . Aus
Rheinhessen wird dem „ Mainzer Tageblatt " geschrieben : „ Wie pflegte
doch der alte Zwetschgenftitz zu sage » , wenn einmal die Frage auf
die vielfach verzwickte Amtsschreiberei der Bürgermeister kam : Weiß
der Deibel net , was heut für ' ne mißtrauisch Welt ist , Wes schrift¬
lich , urkundlick ) . gestempelt usw . , früher war auf unfern kleinen Land -
orteri die Sach ' weit einfacher . Wcnn 's Jahr um war , kam der
Borgcrmeister mit den Bürgern im „ Ochs " - oder „ Roß " stüble zu¬
sammen , Einnahm ' und Ausgab ' vom Jahr hat dann der Borger -
meister auf die lang ' Tafel geschriebe und jeder Bürger hat dann
daraufgespuckt . Dann Hot der Borgerumster das Sacktuch oder den
Rockärnlel genomme und hat ' s ausgewischt . Das war klar , einfach
« nd keine Schererei dabei .

" — Ja , heute ist es anders , besonders
seit 6 — 10 Jahren ist die Amtswaltung unserer Ortsväter so riesig
erweitert , daß sick) mit Recht unlängst ein Bürgermeister äußern
konnte : „ Die Bürgermeister seien eben wahre Packesel !" Was aber
von den Herren noch weiter verlangt wird , kamr folgendes heitere
Vorkommniß illustrcken . Kommt da atheinlos zu einem unserer
rheinhesfischen Bürgermeister ein Mann gelaufen uud sagt : „ Ach ,
Herr Borjermastcr , unser Gaas will schun de ganze Mittag junge
und kann net , do segt mei Frau , laaf nor schnell zum Borjermaster ,
der muß jo wisse , was wer do macht !" Leider hatte der Herr
Bürgermeister einen bezüglichen Ammcnkursus nicht absolvirt —
spätere Bewerber mögen sich aber vorsehen auch in dieser Beziehung !

— Irr Statistik ist nichts heilig ; so hat sie jetzt auch
den Nimbus vernichtet , der bis dato die Wettcrheiligen , die so -
aenanutai drei gestrengen Herren , umgeben hat . Aus der jüngst in
Tübingen abgehalteneu 39 . Wandervcrsammluug württembergncher
Landwirthe hielt Gymuasial - Nector Major aus Tübingen einen
Vortrag über die „ Wetterheiligeu

"
. Au der Hand einer sechzig -

jährigen Statistik wies er nach , daß die im katholischen Kalender
mit dem Namen Pankratius , Servatius und Bonifatius bezeichneten
Tage vom 12 ., 13 . und 14 . Mai keineswegs besonders belastet seien ,
indem in sechzig Jahren ( 1831 — 1890 ) auf den 12 . Mai nur elf ,
und den 13 . und 14 . Mai aber nur vier Frosttage gekommen seien ,
während auf den 1 . Mai deren zwölf , auf den 2 . Mai vierzehn ,
auf den 7 . Mai dreizehn Frosttage entfielen . Die sogenannten
. Wetterheiligen seien ganz zu Unrecht mit dem üblen Ruse bedacht ,
der sie zum Gegenstand der Furcht für den Laudwirth macht .
Thatsäcdlich bewege sich im Mai die Frostgefahr von Woche zu
Woche in absteigender Linie . Nach der Statistik von 1831 — 1890
kommen auf die ersten fünf Tage des Mai 55 , auf die zweiten fünf
Tage 43 , auf die dritten fünf Tage 31 , auf die vierten 25 , auf die
fünften 8 und auf die sechsten fünf Tage 6 Frosttage .

— Kaden und Schwimmen . Das ist jetzt die Hauptsache
bei Groß und Kleiri , bei Alt und Jung . Nur zu oft aber wird
man auf die Frage : „ Pflegen Sie zu baden ? " die Antwort geben :
„ Stan , denn dabei ist man zu sehr einer Erkältung ausgesetzt ! "

Gewiß ! Mele unterlassen das kalte wie das warme Baden voll -
ftänbig , weil es ihnen einmal schlecht bekomuien ist . Sie bedenken
gar nicht , daß dies nur daher kommen könne , weil sie sich nicht da¬
ran gewöhnt hatten , regelmäßig ein Bad zu nehmen . Jeder Gesunde
sollte so häufig als möglich das kühle Bad aufsuchen und womög¬
lich Schwimmübuugen machen . Das Baden stählt nicht nur die
Gesundheit , es erhöht in eben so hohem Maße Kraft und Klarheit
des Geistes . Nach dem Bade fühlt sich der Mensch leichttr , frischer
und mrrthiger , er kann seine Verrichtungen mit neuer Kraft und
Mit größerer Freudigkeit anfnehmen . Sehen wir doch an den mei¬
sten Thieren , wie sie derJnstnict zumBaden treibt ; sollte uns nicht
vielmehr unsere Vernunft dazu veranlassen ? Was das Schwimmen
anbelangt , so ist von ihm ungefähr dasselbe zu sagen , wie vom
Turnen , das Schwimmen hat sogar noch die beiden Vorthcile , daß
«8 weniger ermüdet , als das Turnen , außerdem aber auch die Lurige
das beim Turnen unvermeidliche Staubschlucken vermeidet . Schwim -
rneu , Baden und Turnen sind die ausgezeichnetsten Mittel , nm die
Gesundheit und die Kraft des Körpers zu erlangen und zu erhalten .
Zur Erlernung des Schwimmens ist Jeder im Stande , selbst ein
schwächlicher Mensch , uud lächerlich ist es , wenn man hört : „ Ich
kann das Schwimmen nicht erlernen , ich bin nicht beanlagt dazu .

"

Fast jedes Thier schwimmt , wenn cs iu ' s Wasser geräth ; nur der
Mensch glaubt gewöhnlich , durch lauge Uebung das Schwimmen
lernen zu müssen . Es giebt Menschen , die durch blosts Betrachtei ,
der Schwimmenden sofort schwimmen können . Much , Selbstver --
trauen uud Beharrlichkeit ist die Hauptsache , wenn man sich die
Schwimmkuust schnell und steher aneignen will . Baden und Schwim¬
men , das ist der eigentliche populäre Wassersport , den Jedeniiann I
Mit Leichtigkeit ausübcn kann , ohne jede große Vorbereitung . Er - I
frischter zu neuem Leben taucht man an die Oberfläche des Wassers I

herauf , anders , als wenn man sich in den Sttudel des Letzens
hinemstürzte . Soll einem iudesserr das Bad auch richtig nützen , fo
mich man die Technik des Badens kennen . Richt zn jeder Zeit ist
ein kaltes Bad zu empfehlen . Die kalten Bäder entziehen dem Or -
aanismus je nach ihrer Dauer und Temperatur mehr oder weniger
Wärme . Sie sind also in solchen Zeiten anzuweuden , in denen der
Körper einen Wärmevorrcckh hat , also am frühen Morgen und nach
einer längeren jedoch nicht anstrengenden Bewegung , Turnen ,
Spaziereugrheti oder anderer körperlicher Arbeit . Sich abzukühlen ,
bevor man in ’S Bad geht , ist daher gefährlich . Eine mangelhafte
Hautpflege ist die Ursache einer Reihe von Krankheiten , besonders
von Erkältnngs - und Hautkrankheit « und es . erfordert somit die
Rücksicht gegen sich selbst , durch eine rationelle Bademethode für
seine Gesundheit zu sorgen , „ Wir senden,

" wie Pettenkofer sagt ,
„ unsere Kleider in ' s Bad , aber den Schmutz auf der Haut lassen
die Meisten liegen .

" Das beste Desinfektionsmittel und der wirk¬
samste Schutz gegen ansteckende Krankheiten ist die Reinlichkeit . —
Drum nützen wir die Zeit und gönnen wir unserem Körper recht
oft die Erholung , eines erfrischenden Bades !

— Dom Wetter . Die so jäh gesunkene Temperatur will sich
nicht recht wieder erhole » . Zwar hatte gestern Frau Sonne Miene
gemacht , aus ihrem Schmollwinkel hervorznkommen , und ihre
wärmenden Strahlen in alter Freundschaft wieder auf die fröstelnden
Erbenkiiider herabgleiten zu lasten , allein heute Früh war der
Wärmemesser aufs Neue so tief gesunken , daß auch der wetterfesteste
Kurmusikcr seine liebe Noch hätte , k tempo die „ Griffe

"
auszu¬

führen , so bekanntlich bei den meisten Jnsttumenten erforderlich
sind , ihnen der „ Töne Macht

"
zu entlocken . Sehr wahrscheinlich

ist bei der ungewöhnlich starken imb wechselnden Abkühlung der
Umstand von Bedeutung , daß ehie ungewöhnlich große Zahl von
Eisbergen im atlantischen Ozean umher schwimmt , in Folge dessen
die Schisse gezwungen sind, einen sehr südlichen , also längeren Kurs
einzuschlagen . Der Juman - Dampser „ City cf Berlin " traf kürzlich
nicht weniger als sechs Eisberge an , welche etwa 100 — 200 Fuß hoch
und 300 Fuß lang waren und sich direkt in dem westlichen Fahr¬
wasser der Dampfer befaudeu . Man sollte gar nicht glauben , daß
die „ Dinger

"
selbst auf so weite Entfernungen noch so unangenehm

werden könnten !

△ Mcm » ein Gewitter herauf ; letzt , so zieht in die Ge -
müihcr von vielen Tausenden auch sogleich die Furcht ein . Man
schließt ängsttich die Fenster , faltet wohl still zum Gebet die Hände
und zittert und bebt dann bei jedem neuen Donnerschlag . Aber
nichts ist ihörichter als die Gewitterfurcht . Wir schweben tagtäglich
in größeren Gefahren , als es die sind , die uns vom Gewitter
drohen . Da jetzt die Gewitterzeit gerade ist , wollen wir hier ein
Paar Worte mittheilen , die Dr . Zimmermann über die thörichte
Gewitte , furcht in seinem Werke „ Naturkraft und Naturgesetze

"

schreibt . Vielleicht hilfts bei Manchem . Der bedeutende Gelehrte
sagt da : „ ® ie Gewitterfurcht ist eine thörichte , wenn sie auch ,
wenigstens bet sehr zartnervigen Personen , sehr zu entschuldigen ist ,
da der betäubende Schlag , der einem nahe niederfahrenden Blitze
folgt , auch ganz kräftige Perfonen erfchüttern mag . Daß der Blitz
tödten könne , ist allerdings wahr ; aber dieses hat er mit jedem
fallenden Dachziegel oder Blnmentopf gemein . Sollte man sich nun
fürchten , in einer Stadt zu wohnwi , in welcher es Blumentöpfe
und Dachziegel giebt ? Dann dürste man überhaupt nicht aus¬
gehen ; beim man kann von einem Wagen gerädert , von einem
bösen Pferde todtgeschlageu , von einem tollen Hunde gebissen werden .
Man dürste dann aber auch nicht zu Hause bleiben , denn die
Stubendecke ober bas ganze Hans könnte einstürzen . Daß der
Blitz Häuser entzündet , ist allerdings wahr : aber das hat er mit
jedem Taglicht uud mit jeder klimmenden Kohle gemein , und die
bei Weitem wenigsten Feuersbrünste entfielen durch den Blitz .
Wäre es möglich , unsere tagtägliche Feuersgefahr durch Donner zu
verkünden , es würde gar nicht aufhören zu donnern , wst würden
vom Geräusch taub werden , denn es reichen sich das Holzholen
durch Mägde mit Licht aus dem Keller , vom Speicher , das Tabak -
nnd Cigarrenrauchen der Herren und Bedienten , das nächtliche
Putzordueu der Kammerjungfern , das int Bette -Lesen ihrer Herr¬
schaft 20. in steter Abwechselung unaufhörlich die Hände . Und nun
erst , wie thöricht ist die Gewitterfurcht , wenn man an die Krank¬
heiten denkt ! Wir wollen nicht von Epidemien sprechen , nicht von
der Cholera , sondern von Nerven - , gastrischen und anderen Fiebern ,
von Lungenentzündungen , Ruhr u . s. w . Es sterben in Berlin an
diesen verschiedenen Krankheiten durchschnittlich in der Woche 250
Menschen ; in 1500 -mal so viel Zeit , d . h . in 30 Jahren , ist in
Beilin nur ein einziger Mensch vom Blitz erschlagen worden ! Ist
es da nicht höchst lächerlich , sich vor dem Tode durch den Blitz zu
fürchten ? Das Verhaltniß ist wie 375,000 zu . 1.

"

* Gummitzäurnv wollen schattig stehen . Biele Blumenfreunde
sind der Meinung , der Gummibanm , weil er ans heißen Ländern
stammt , müsse in ein recht sonmges Fenster gestellt werden . Gerade
das Gegeutheil , ein nicht sonnig gelegenes Fenster , behagt ihm am
besten . Wie oft sieht man Gnmmibäume mit ganz gelbgrünen ,
kränklichen Blättern , was vom fmutigen Standort herruhrt .

- a - Mebstiihle . Aus einer Ladenkasse in der Schachtstratze
wurde ent Geldbetrag von etwa 10 Mack gestohlen . — Einem
Dienstmaun wurde ein gelbangestrichener .Handkarren entwendet .

- o - Unfall . Der 28 Jahre alte Knecht Valentin Bohn ans
Phllippstein hate sich vorgestern im Stalle , Langgasse 5 , aus Un¬
vorsichtigkeit mit einer Mistgabel in den Fuß gestochen und berart
verletzt , daß er in das städtische Krankenhaus ausgenommen wer¬
den mußte .

PrsvinrieLes .

$ Kietzrich , 17 . Juni . Dem Bericht über da » Gustav -
Adolfs fest ist noch mitzutheileu : Nach Bemdiamm des Gottes¬
dienstes fanden stch die Gäste zu einem Festesten tut Hotel Bellevue
zusammen , welches einen sehr animirten Verlauf nahm . Am Atzend
war Jlluminattou des Rhemufers , Festfahrt anf dem Rhein , Kontert
in den Gärten der „ Krone " und des „ Hotel Nassau "

, kurzum ein
ächt rheinisthes Leben und Treiben . Fast hätte dasselbe aber einen
traurigen Abschluß erhalten , indem Herr Steinhanermeister P o t h s
von hier beim Ausstieg aus dem Festschiff ausglitt und in den
Rhein fiel . Glücklicherweise waren hilfsbereite Hände genug zur
Stelle und der Unfall hatte nichts als ein nasses Bad zur Folge .
Das „ Gustav - Adolfsest

" wird noch lange in angenehmer Erinnerung
bleiben . — Heute Freitag Mittag , um 12 Uhr , wird in der hiesigen
Turnhalle die Rosenausstellung des Rheiuganer Vereins für
Obst - , Wein - und Gartenbau eröffnet werden . Die Zahl der aus¬
gestellten Objecte ist eine ganz bedeutende und kann daher allen
Blumenfreunden deren Besuch auf bas Angelegentlichste empfohlen
werden . Nachmittags findet von 4 bis 8 Uhr Concert statt . Mc
Ausstellung währt vom 17 . bt9 19 . Juni . Während derselben ist
auf dem vor der Turnhalle liegettden Turnplätze eine Restauration
eingerichtet , welche Herr Gastwirth Lippert bon hier übernommen
hat . Das Eintrittsgeld beträgt am ersten Tage 1 Mark , am zwecken
60 Pfg . und am dritten Tage 30 Pfennige . Am Sonntag Nach¬
mittag um 4 Uhr findet in der Wuth '

scheu Halle eine allgemeine
i Versammlung für alle Freunde der Noseuzucht statt , zu welcher kein

besonderer Eintritt erhoben wftd .
? ? Rirtzestzeim , 16 . Juni . Von Sitlinger Leuten wurde

■ gestern gegen Abend auf dem Niederwald ein erschossener Offi¬
zier aitraefunben . Derselbe hatte zu Pfingsten einen Ausflug ge¬
macht uud war nicht mehr heimgekonimm . Von Verwandten an -
gestellte Recherchen waren erfolglos geblieben . Dem Vernehmen imch
liegt Selbstmord vor . Ein ziemlich hoher Geldbetrag soll noch vor¬
gefunden worden sein . Der Offizier ist der aus Würzburg flüchtige
Hauptmann Urlichs , den die Militärbehörde steckbrieflich verfolgt .

△ Königstein , 16 . Juni . Gestern Nachmittag beehrte Ihre
König ! . Hobest die Frau Großherzogin von Luxemburg
mit Gefolge die hiesige Gewerbe - Ausstellung mit ihrem Besuche. Dst
hohe Frau , welche am Eingang der Halle von dem Vorsitzenden
des hiesigen Gewerbevereins begrüßt wurde , unterzog die ausge¬
stellten Gegenstände einer eingehenden Besichtigung und sprach sich
über die Beschaffenheit derselben höchst befriedigt aus . Eine von
einem hiesigen Seiler in den nassauischen und luxemburgischen
Farben hergestellte Hängematte wurde zum Ankauf auserwählt .

* Ans 6 < r Umgegend . Bei Biebrich wurde die Leiche
des Steuermanns Görtzcn , der am Pfingstmontag Nacht bei dem
Streit auf dem niederländischen Dampfer den Tod sand , gelandet
Das Gesicht soll mit Blut unterlaufen fein .

In Hornburg v . d . H . mürbe in derStabtverordnetenfitzung
die Frage angeregt , ob cs nicht im Interesse der Stadt Homburg
liege , die Weltausstellung in Chicago collectiv mit Quelleuproducten
und Gypsmodellen , namentlich mit einer solchen vom Kaiser Wilhelm -
Bad zu beschicken . Diese Anregung fand eine sehr gute Aufnahme
und es dürste in Kürze ein entscheidender Beschluß gefaßt werden .

In Ems ist zu dem Kaiserdenkmal der Grundstein gelegt
und es wird in diesem Jahre enthüllt werden . Es wird den Kaiser
in ganz eigenartiger Form barstellen , nämlich in Civilkleidern , in
welchen er in Ems an den Brunnen zu erscheinen pflegte .

In St . Goarshausen wurde eine unbekannte männliche
Leiche gelandet , welche sich anscheinend schon mehrere Tage ckn Rheine
befand . Der Gelandete ist ettva 35 Jahre alt , hielt ein weißes
Taschentuch in der Hand und war wie folgt bekleidete kurzen

@ trütnpf b
'

H ^ bsch
^

h
" ^ ® ° fc' roHsestreifksHemd , rotbraune

Die Leiche des in Darmstadt Hingerichteten Kuhmichel , die
von den Anverwandten nicht redamirt wurde , wurde nach Gießen
befördert , wo sie in der Anatomie fecirt wird .

Der bekannte Rentier Herr Fritz Böhm von F r ankfur t a . M .,
der auf einer Reise um die Erde begriffen war , ist am 21 . Mai in
Kaschmir an der Cholera gestorben .

In Frankfurt find dem gemischten Ausschuß von Macustrat
und Stadtverordneten für die elcctrische Beleuchiungs - und Kraft¬
übertragungs - Frage von den Herren

'
von Miller und Lindley drei

Projecte mtt allen Plänen , Kvstenvorauschlägen und Rentabilitäts¬
berechnungen vorgelegt worden . Die zu ' errichtende Centtalstation
soll auf eine Installation von 36,000 Lampen und für spätere suc -
cessive Ausdehnung eingerichtet werden . Der Grundpreis für die
16 -kerzige Lampe ist auf 4 Pfennige per Brenustnnde normirt .
Größere Confumenten erhalten Rabatt , so daß sich der Preis int
Durchschnitt auf 3 */a Pfennig stellen wird . Eine Sampengebüljr ,
wie sie in anderen Städten üblich ist , soll nicht erhoben werden .

Deiitschrs Keich .
* Httf - mtd Nettsonal - Nttchrichten . Der König

von Schweden hat am Mittwoch Wend über Hamburg
die Heftnreise angetreten . — Wie nunmehr festgestellt ist ,
trifft Fürst Bismarck Sv -nckag , Abends 10 ilhr , mit der

Nordwestbahn in Wien ein .

Ich kramte unter meinen Instrumenten umher und er¬
klärte ihr , wie es ungefähr fein würde und was sie zu
thnn hätte . Tobia erbot sich, mir zu helfen , wenn ich seiner
bedürfen sollte . Er sei zu jeder Handreichung bereit und
werde gewiß nicht zittern oder sich ungeschickt beweisen . Ich
sah ihn an , wie er das sagte . Mir kam es vor , als erbiete
er sich, selber mit zu helfen an der Vollstteckung seines Ber -

dammungsurtheils . Es war ein wahnwitziger Gedanke , aber

ich konnte ihn nicht los werden .

Angiolina erkundigte sich, wie viel Tage sie nach voll¬

zogener Operation noch werde im Dunkeln sitzen müssen ,
she ich ihr die Binde würde von den Augen nehmen können .
Ich hatte früher zu ihr darüber gesprochen und erläuterte

ihr jetzt vollends , was sie zu wiffeu nöthig hatte . Sie und
Tobia hörten mir beide mit gespanntester Aufmerksamkeit
zu . Dann gingen wir zu ihrem Haufe . Dort ließ ich sie
niedersetzen und traf meine Borbereitungen . Sie selber war

ganz ruhig , nur Tobia zitterte leicht , wahrend er immer noch
die Hand seines Weibes hielt . Eist als ich ihm sagte , daß
«8 nun an der Zeft fei , und meine Verhaltungsmaßregeln
gab , zeigte er sich dem Augenblick und der Sachlage ge¬
wachsen , so daß ich zur Operation schrecken konnte . Diese
selbst nahm meine Aufmerksamkeit und alle meine geistigen
Kräfte so vollkommen in Anspruch , daß ich an meine Be¬

klommenheit über Das , was ihr folgen konnte und über den

plötzlichen Wechsel in der Sinnesart Tobia ' s nicht weiter zu
denken Muße fand . Angiolina benahm sich während der
Operation musterhaft und auch Tobia zuckte nicht ein einziges
Mal mit der Wimper , als mein Messer de » Augen seiner
Frau nahe kam .

Als ich zu Ende war , sah ich , daß er todesbleich ge¬
worden war , während auf Angioiiua ' s Züge « ein heiteres ,
znknnfKfreudiges Lächeln log . Sie hatte fernen Schmerz
« nd keine Bangigkeit empfunden , sie dachte sichtlich nur an

ast ' das Glück , das nachher ihrer warten würde . Tobia

dagegen hielt sich kaum aufrecht . Die Erregung der Stunde

machte den starken Manu schwach , wie ein Kmd . Er hatte
kaum die Kraft und den Muth , sich mit seltsam heiserer ,
stockender Stimme zu erkundigen , ob ich mit der Operation
zufrieden fei , ob sie gelingen werde .

Ich reinigte meine Instrumente , als er die Frage lhat ,
und fah ihn daher nicht an , aber ich merkte es dennoch ,
mit wie zitternder Gier er meiner Erwiderung entgegenharrte .

„ Ich hoffe bestimmt , es wird Alkes gut werden ! " sagte
ich . Da ließ er einen langen Seufzer hören , der aber viel¬

leicht nur ein tiefer , erleichternder Athemzng war , weil ich
seine Vesorgniß , Angiolina könne einer schweren Enttäuschung
entgegcngehen , verscheuchte ; vielleicht hatte er auch immer

noch nicht recht an einen Erfolg meines Thuns geglaubt und

es war ' ihm gar zu wunderlich vorgekammen , daß ich mit

ein paar einfachen Schnitten sollte seine seit einem Dutzend
Jahren erblindete Fran plötzlich wieder sehend machen können .
Ich hatte keine Zeck , jetzt bstM ' er nachzudenkcn . Ich mußte

Sorge tragen , daß Angiolina in chrem Schlafzimmer , dessen
einziges , nach Norden hinaus bekegenes Fenster sich unschwer
durch ein paar Wollendecken verdunkeln ließ , zur Ruhe ge¬
bracht wurde und mußte sie wie Tobia ermahnen , ihr jede
kleinste Erregung während der nächsten Tage fern zu halten ,
sowie jedwede Thätigkeft , ja , sogar jede umiöthigeBewegung
ängstlich zu vermeiden . Ich machte ihnen klar , daß der

Erfolg sonst zweifellos vereckelt werden würde , und bedeutete
Tobia , daß ich ihn ziun Wächter über seine Frau einsetzte ,
und daß er mtt für ihr ruhiges Verhalten haftbar bleibe .

Er versprach auch , daß Alles - nach meinen Wünschen ge¬
schehen solle , und Augiokina meinte fogor mit ihrem rühren¬
den Lächeln , sie wolle gern ein halbes Jahr lang still liegen ,
ohne sich auch nur ein einziges Mal zu bewegen , wenn fie
dann wirklich wieder sehend werden uud Tobia in die Angen

schauen könne . „ Nicht wahr , sie sind braun ? " fragte sie
mit neugierigem Forschen . ( Fortsetzung folgt .)

Zrrr Geschichte des Rothen Adler - Ordens .

Druch die von uns erwähntt königliche Urkunde über die An¬
bringung ber Krone an ber Dekoration des Rothen Adler - Ordens
hat dieser miancenreichste Orden des Preußischen Staates abermals
eine Vermehrung ber Verleihungsarten erfahren . Bet feiner Grün¬
dung war der Rothe Adler nur einklassig . Sein Ursprung ist be¬
kanntlich auf den im Jahre 1705 vom Erbprinzen Georg Wilhelm
von Brandenburg - Bayreuth gegründeten Orden de la Sincerite
zurückznführen , welcher die „ alle deutsche Redlich - und Anftichtigkeit

"

wieder erwecken , nur dreißig Ritter zahlen und die Demf e „ Toujoura
le meine “

. . . „ Immer betftibe
"

tragen feilte . Im Jahre
1734 erhielt dieser Orden gelegentlich einer Reorganisation den
Namen „ Brandcnburaischer Rother Adler " trab im Jahre 1792
wurde er vom König Friedrich Wilhelm II ., nachdem Ansbach und
Bayremh an Preußen abgetreten worden waren , znmzweiten Ritter¬
orden des Königlichen Hanfes erklärt . In dem seitdem verflossenen
Säknlnm hat er mancherlei Veränderungen durchlaufen . Am
18 . Januar 1810 wurden von Friedrich Wilhelm III . die zweite
und dritte Klaffe , am 18 . Jamiar 1811 bas Eichenlaub , am
18 . Januar 1830 ber Stern der zweiten und die vierte Klasse , am
22 . Januar 1832 die Schleife der dtttttn Klaffe hinzugefügt . Fried¬
rich Wilhelm IV . führte am 16 . September 1848 die Schwerter als
Auszeichnung für Kriegsverdienst , am 26 . Februar 1851 die Form
für Nichtchristen , König Wilhelm 1 endlich am 18 . Octoder 1861
das Grcßkreuz mit Stern tuib Kette ein . Sehen wir uns zunächst
die Jnfignicil an . Das Großkrenz besteht ans einem weißen , gelb «
eingefaßten , achtspitzigen Kreuz mit einem kreisrund « , den Namens¬
zug W . R . und nm dlesen die Ordensdevife „ Sincere et eonetanter *

tragenden Medaillon . Zwischen den Krenzbalttn erscheinen roch -
eniQittnte , golddewehrte , mit dem Kurtzut bedeckte Adler . Das
Kreuz wftd an einem vier Zoll breiten , orangefarben « , gewässerten ,
mit weißen Streifen und Rändern versehenen Bande oder an einer
aus W Gliedern bestehenden Kette getragen . Ter Stern ist ans
Gold und achrstrahiig . Die übrigen preußischen Ordens - B ru ft sterne
find samnttlich aus Silber . Dieselben wurden bis zum Ausgang
der fünfziger Jahre nur gestickt verliehen , während jetzt die 'massive
Ausgabe llfus geworden ift Die erste Klasse des Rothen Adler »
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3k . Montowa bei Eiksiug wurde « irr einem Hause durch einen

Blitzschlag eine Frau gelobtet und deren Mann verletzt , während
ein Kind , welches tue Frau m den Armen hielt , unverletzt blieb .

Am Mittwoch Abend um 9 Uhr wurde in der Leopoldstadt in

Wien die Kohlenhändlerin Vic form Leis in ihrem Geschästslokale
ermordet . Den sofortigen Aiistreuguugen der Polizei gelang eS ,
den Mörder , einen e!)emaligeu Geliebten der LeiS , noch in der Nacht

zu verhaften .
Das 2000 Einwohner zählende nordamerikanische Städtchen

Galvo in Illinois ist am Sonntag von einem Wirbelwind fast
vollständig zerstört worden .

Ein Distanzritt deutscher und österreichischer Offi¬
ziere zwischen Berlin und Wien wird geplant .

KMur Chrsmk .

In Liverpool sind drei große Danmwollspeicher nnb zwei
Magazine vollständig abgebrannt . Der Schaden beträgt3,000,000 Mk .

Der deutsche C o n s u l Haffelgmst in Kalmar , welcher bedentrn -
der Utiterschlagungcn beschuldigt wurde , hat sich erschossen .

In Warschau hat der Direetor des bortigrn Hof¬
theaters , Graf Palieyn , seine Entlassnug eingereuht . Sein
Rücktritt wird mit dem Deficit der kaiserlichen Theater im Betrage
von 370,000 Rubeln für 1891 motivirt .

Herr Piarrer Kneipp ist von seinem jüngsten llnfall soweit
wieder hergestellt , daß er ferne Sprechstunden wieder aufnchmcu konnte .

Die Fleischer in Spremberg haben ivegen wiederholter Minder -

werthserkläruitg durch den Thierarzt des Schlachthofes das Slblachteu
von Rindern gänzlich eu -g -stellt . Die Stadt hat infolge dessen seit
einigen Tagen kein Riudfloich .

Dieser Tage hat sich in Ascheudorf bei Oderhollabrnnn der

wohlhabende 67 - jährige Bauer Franz Zeilcker am Feusterkreuz in

seiner Wohnung erhäng t . Zu einem zurückgelafseiien Briefe sagt

äeinler , daß er sich das Leben nehme , weil es seinem Sohne beim
Ulitär nicht gefalle und er den Sohu durch den Selbst¬

mord freibekommen wolle .
In Pofen stürzte beim Excrciereu Lieulenaut Graf Schwerin

vorn ztveiten Leib - Husaren - Regiinent Dom Pferde und erlitt eine

schwere Geht ruerschüttern ng und andere Perletzniigeu .
Zn Danzig ist am Mittwoch Abend die Gattin des DiroetorZ

der Gewehrfabrik , Majors Daum , beim Bliimenfnchen im Festungs -

graben aus dem Boot gestürzt und ertrunken . Die Leiche ist
gefunden .

* Rector Atzlurardt wurde gestem Nachmittag 3 Uhr aus
lher Untersuchungshaft entlasten . Erne größere Abordnung , vor¬
nehmlich Mitglieder des deutschen Antisemiteichunder von Berkin
und auswärts , begab sich gegen 2 Uhr , wie die „Post

" berichtet ,
lum Zustizpalast in Moahit und hinterlegte die Bürgschaft von

10,000 M . Als Rector Ahlwardt ungefähr ein « Stunde später nach

Erledigung der erforderlichen Förmlichkeiten das Gerichtsgebäude
verließ , wurde er von der Abordnung mit einem dreifachen Hoch
êmpfangen . In zahlreichen Wagen fuhr man sodann nach einem

Restaurant Unter den Linden , wo der Freigelaffene mit einem Tusch
der Hauskapelle rmd dem Siebe „ Deutschland , Deutschland über

alles "
begrüßt wurde . — Die Freilassung Ahlwardts gegen Cau -

tionÄeistung ist durch folgenden Beschluß des Landgerichts I ver¬

fügt worden : Beschluß : Zn der Poruntersuchungssache wider Slhl -

Wardt wegen Beleidigung (U . R . V . 180 . 92 — J . I . A . 311 . 92 )

beschließt das Königliche Landgericht X, Strafk . V , nachdem die

Königliche Staatsanwaltschast ihre Zustimiuung zur Freilassmig des

Angeschuldigteu gegen Sicherheitsleistung unterm 10 . Juni er . ver¬

sagt hat , auf das in Gemäßheit des § 194 R .-St .-P .-O . ergangene
Ersuchen des Untersuchungsrichters , welcher die Freilassung des An -

aeschuldigteu gegen Stellung der Caution von 10,000 M . auordnen
will , daß der

"
Änqeschuldigte gegen Sicherheitsleistung durch Hinter¬

legung von 10,000 M . in baarcm Gelde ober in preußischen ober

deutschen Staatspapieren mit bet Uiitersuchuiigshast zu verschonen .
Grunde : Nach dem bisherigen Ergebuiß der Dorrmterfuchung ist
ein wesentlicher Theil der Behauptungen des Augeschuidigten —

( neid ) denen Kühne unb Löwe wissentlich dem Kriegslist lsisterium
minberwerthige Gewehre in großer Anzahl geliefert haben sollen ) ,
— wenigstens insoweit für wahrscheinlich gemacht anzusehen , daß

zur Zeit
'

nnb vor Abschluß ber Voruntersuchung sich lene Beschul¬

digungen keineswegs als nicht erweislich wahr bezeichnen lassen .
Es wird vieluiehr unter allen Umständen dem Angeschuldigten zu¬

gegeben lverden muffen , daß er schwerwiegende Grunde hatte , jene
Angaben für wahr zu halten und dieser Annahme entsprechend zu
handeln ;, mag auch hierdurch die Strafbarkeit des Angefchuldigten

Nicht auSgefdjf offen erscheinen , sofern bie Form , in welcher jene
Behauptungen aufgestellt sind , in Betracht gezogen wird , so

fällt doch btefes Ergebuiß ganz wesentlich bei der Strafabmestmrg
ins Gewicht . Nach dem jetzigen Staude der Voruntersuchung er¬

fährt daher ber in dem kammergetrchtlicheu Beschlüsse vom 2 . d . M .
auf die Schwere der Beleidigungen und die Höhe der Strafe in dieser

Sache gestützte Fluchtverdacht eine wesentliche Abschwächung . Diese
Momente können nach jetziger Sachlage nicht mehr herangezogen
werden bei der Frage , ob durch Stellung einer angemessenen
Caution der gegen den Auge schuldigten bestehende Fluchtverdacht

beseitigt wird . Auch das unterzeichnete Gericht ist mit dein Unter «

suchuugsiichter der Ansicht , daß bei Stellung einer Eauliou von

10,000 Mark die Vesorgistß sich nicht mehr aufrecht,erhalten läßt ,
daß der Augeschuldigte im Falle seiner Freilassung sich der Unter¬

suchung und Bestrafung durch Flucht entziehen werde . Es liegen
auch keine Thatsachcn vor , welche die Annahme rechtfer tigen könnten ,

Srß
der bisher nur wegen Beleidigung in Untersuchung befindliche

ngeschuldigte ein Manu ist , welcher das Vertrauen , welches etwa

Poti dritter Seite durch Hergabe ber Mittel zur Stellung ber Cau¬
tion in ihn gesetzt wirb , leichthin täuschen und flüchtig werden körrntö

Auf Grund
'
derHZ 117 , 118 , 124 des R .- Str .-Pr .- O . loar deshalb ,

Wie geschehen , zu entscheiden .
"

* Zur Mem - inser Teufelsanalrelstmts . In klerikalen

Steifen wird Folgendes erzählt : „ Von dem für das Kloster - Archiv

zu Wemding angefertigten Bericht über den Exor .cismus hatte P .
Aurelian eine Abschrift für sich gemacht nud diese dem Subrektor
der Latelnschule zu Lohr , Ferber , zum Lesen gegeben imt der ans -

iwücklichcn Erklärung , weder Abschrift zu nehmen noch das Schreiben
« ner dritten Person zu geben . Nichtsdestoweniger schrieb Ferber
den Bericht P . Aureliau 's ab , und zwar ohne Vorwiffen des Ver¬

fassers . Außerdem ließ Ferber in der Wirthschast ber Wittwe
Wer zu Lohr im Beisein bes ehemaligen Mediziners Dr . Horn ,
nachherigen Redacteurs der nationalliberalen „ Aschaffenburger
Zeitung " und gegenwärtigen Oberjagdaufsehers der von Hell sckM
Güter bei Lohr , seine Copie des Berichtes von P . Aurelian für
eine dritte Person hinterlegen . Die Wsttwe Alter legte die Copie
vmf ' s Büffet , während Ferber heimging . Dr . Horn nahm hierauf
daS Schriftstück mit den Worten an : „ Wenn es ein Anderer lesen

darf , werde ich
' s wohl auch dürfen

"
, steckte es in die Tasche und

ging beim . Das war Abends . Die Wittwe Alter ließ am an¬
deren Morgen in ber Frühe das Schriftstück wieder holen . Kurz
darauf reifte Dr . Horn nach Köln , blieb dort zwei Tage , imd bald

nach seiner Rückkehr stand in der „ Köln . Ztg .
" ber bekannte Bericht

über bie Teufelsaustretbuug in Wemding .

über hie Schueklaährnaa und dftgeftsselte Heft , Professor Lnttrier -

München über da « Bter beeiusiLstende Vorgänge bei der Malz¬
bereitung und denn Maischen , Chemiker Thormann - Worms über

Hesenanalyse . Am Freitag stndet ein Ausflug nach Kiel statt , am

Samstag nach Kopenhagen , wohin Brauereibesitzer Jacobsen den

Brauertag emaelabest hat . — Die Mutter des Knaben , dem Pater
Aurelian seu Teufel ausgetrieben , hat im Kloster M Wem¬

ding den Uebertritt vom protestantischen zum katholifchen Bekenntniß
vollzogen . An demselben Tage ist der vom Teufel befreite Knabe

zum ersten Male zur Kommunion gegangen .

Anstand .
* Fkftttkretch . Drumont reichte die Nichtigkeits¬

beschwerde ein . Vor den Bnreanx des von Drnrnont heraus -

gegebenen antisemiiischen Blattes „ Libre Parole
" fanden

vorgestern Abend lärmende Kundgebungen der Antisemiten
und bereit Gegner statt , die das Einschreiten der Polizei
erforderten .

* Mstisrr . In der italienischen Kanimer ging es

gestern recht toll zu . Nachdem die Vertagung der Kammer

beantragt war , dankte ihr Präsident Biancheri für die Arbeit

und brachte ein Hoch auf den König auf . Der Abgeordnete
Jmbriani erbat nun das Wort und erinnert daran , zwei
Interpellationen eingebracht zu haben betr . die Königsreise
nach Berlin und die Belohnung des Generals Baldissera ,
des berüchtigten afrikanischen Massenmörders . (Lärm , Rufe :

Die Reife des Königs sei ein Akt der Feigheit ! andere :

Genug .) Jmbriani gebrauchte nicht wiederzugebende Aus¬

drücke . Die Kammer erhob sich wie ein Mann und gebot
Jmbriani , er solle schweigen . Präsident Biancheri sprach
darauf : Als Dolmetsch der Gefühle aller Abgeordneten fühle
er sich verpflichtet , dem Königspaare eine glückliche Reise zu

wünschen . (Minutenlanger Beifall . ) Mit einem Hoch auf

den König wurde die Sitzung geschlossen .
* Sch « eed » » - Noriv * Kew . Falls das schwedische Ministerium

wegen der Consulattiugeleg -mheit bie Cabmetrfrage stellt , wirb auch
bas norwegische Ministerium bie Krise eintreten lassen .

* Belgien . Ein Telegramm aus Belgrad meldet , daß Ge¬
neral Protie , einer der serbischen Regenten , im Bad Brestovaes ,
Distrikt Zcsttchar , plötzlich am Herzliche gestorben ist . Seine Be -

ftattinrg findet auf Staatskosten statt .
* Mnhlttnd . Der General - Gouverneur von Polen er¬

ließ eine Verfügung , daß sämmtliche Fabrik - und Ober¬

meister , welche der russischen Sprache nicht mächtig sind ,
am 1 . Januar 1893 ihre Posten niederlegen müssen . Die

Bestinmiung richtet sich vornehmlich gegen die Deutschen .
* Afrika . Die „ Daily News "

berichten über bie Kämpfe in

Uganda : Capitäu Lugctrd besuchte den König Mwanga und

halle eine fremtbschafiliche Unterrebung mit ihm . Zwei Tage
später entstanden im Bazar Ruhestörungen

'
, welche der Capitän

unterdrückte , jedoch folgten weitere Ruhestörungen , welch « Blutver¬

gießen im Gefolge hatten . Der König flüchtete in Folge dessen
nach dem Victoriasee . Die Capitäue Willlams unb Lugard sollen
steh ber Katholiken angenommen und den Missionaren im Fort Zu¬
flucht gewährt haben .

* Berlin , 16 . Juni . Der Kaiser hat dem Garde -Dragoner ,
her das von ihm verlorene Portemonnaft , beit Ring unb bas

Schlüsselbund gefunben hat , nach ber Charlottenburger „ Neuen Zeit
"

dm im Portemonnaie befindlichen Baarbetrag von 100 Mk . geschenkt .

( — Die Petitions - Commission des Abgeordnetenhauses ist über die
! Petition , Betreffenb bie Gestaltung der Feiierbestattnu g

mit 11 gegen 5 Stimmen zur Tagesordnung iibergegangen . — Der

i - Reichs - Auz .
"

bringt eine Mmfftenal -Auweismig über die Sonn -
» agsruhe , nach welcher bie Festsetzung ber Stunden , in welchen
die Beschäftigung im Handelsgewerbe gestattet sein soll , vor dem
1 . Juli erfolgt .

i

*

* Auudscha, , im Reiche . Der siebente Deutsche
Brauertag in Hamburg beschloß , bei dem BmideSraihe vorstellig
zu werben wegen der Einführung einer amtlichen Aichnng der Bier¬

fässer . Professor Delbrück - Äerliu hielt einen technischen Vortrag

Vrrmis
'
chtcs .

* Crimiualistifchr Diplomatie . Den Mörder der Post -

schaffuersfrau Manzel in Berlin entdeckt zu haben , dies Verdienst
gebührt allein dem UuterfuchnngSrichter Herrn Fromme !. Er in «

quirirte den wegen Diebstahls verhafteten Schneider Kropp und
wandte bei einem Verhör eine beliebte „Falle

" an , um bett hart¬
näckig ßeugnenben zum Geständniß zu bringen . „ Seien Sie doch
verständig , Mann , das Leugnen hat ja doch keinen Zweck mehr ,
sagen Sie die Wahrheit , Neukamm hat ja schon Alles gesagt "

, sprach

Herr F . den Verbrecher au . — ,Mas , der Hund bat uns ver -

ratlien "
, fuhr K . auf , „ ber soll doch seinen Mund halten , von wegen

des Manzel
' schen Mordes .

" Der Richter horchte hoch auf , ließ aber

von seinem Erstaunen nichts merken und meinte nur leichthin : „ Na ,
da hat uns der Nenkannn auch schon was erzählt , Sie sollen auch
dabei gewesen sein .

" Nun wurde K . gesprächig und meinte : „ So
eine Lüge , ber Neukamm und sein Freund sind es ja geto .jen !

Bierauf
unterbrach der Untersuchungsrichter das Verhör , ließ den

. abtreteu und befahl , den Neukamm voizuführen , ber , als ihm
der Mord auf den Kopf zugesagt wurde , ein volles Geständniß
ablegte .

» Ei » HchrnugglcrßnM . An der belgisch - französischen
Grenze ist die Zollbehörde einem neuen Schmugglerkniff auf die

Spur gekommen . Brieftauben werde » in langen , flachen Körben

befördert . Ein französfickter Zollbeamter toar . so neugierig , in einen

dieser belgischen Körbe hineinzuschanen , und bemerfte , baß mehrere
Tauben aus überraschend gleichuiäßige Weise sprangen nnb hüpften .
Da diese Erscheinung seinen Verbäckst erregte , so öffnete er den

Korb . Sofort flogen einige Tauben heraus , aber bie anderen

blieben sitzen : es waren ausgestopfte , an Sprungfedern befestigte ,
sich hin und her bewegende Tauben . Diese B̂rieftauben wurden

geöffnet und bargen bedeutende Mengen kostbarer Brüsseler und

Mechelner Spitzen , die hohem Einfuhrzoll unterliegen . Die Sendung
wurde beschlagnahmt und eine schärfere Beaufsichtigung der Brief¬
tauben angeo ebnet .

* Knvifche Zoniitngsjüger iw Gefach » . Vier „ Sonntags¬

jäger
"

gingen , so schreibt man uns aus Bengalore , kürzlich m die

Dschungels , um „ etwas "
zu schießen . Leider fanden sie nichts

Schießbares und so machten sie ftd ) gegen Abend auf den Heimiveg .

Bei einem Dorfe vorbeikommend , sahen sie l)och auf entern Baume

einen Pfau sitzen . Einer ber „ Jäger
" schoß auf ihn unb traf auch

dies Mal ausnahmsweise . Der Pfau stürzte zur Erbe . Jetzt
wurden die Eingeborenen iin Dorje wach , bewaffnete » sich nut

Knüttel » unb Messern , um die Jäger zu erschlagen , beim die Pfauen
wurden von biefen Leuten für heilig gehalten . Die Jäger wurden

verfolgt und umringt ; diese feuerten auf bie Verfolger , schossen

sechs tobt unb verwundeten Biele . Als sie zur Stadt kamen , eilte

man bett so Bedrängten zu Hilfe . Die Polizei nahm sich der

S
- r fürsorglich an und behandelte dieselben als Mörder . Diese

er behauptete » , nur ihr Leben verlheidigt zu habe » . Man ist

sehr gespannt auf den Ausgang dieser SonntagSjägerei .

Geldmarkt .

- m - C - ufsl ' - richt d - r Frankfurter Körst vom 17 . Juni .

Nachmittags 12st - Uhr . - Crebit -Aciien 272 */ <— V«, DiSeonto -

Eomniaitdit - Autheile 196 .60 — 90 , Siaatsbahn - Aetien 261 % , Galtzter
182 ' / - , Lombarden 88 ' / «, Egypter SS ' / - , Portugiesen 24 ' / « Jtali - ncr

Kl % Ungarn L4 ' / - , Gottharbbahu -Aetien 143 ' / « - 44 , Rordosi 114 ' /s ,
Union 69 , Dresdener Bank 149 ' -'«, Lanrahütte - Aetieu 113 ‘/ä — 7 «,

Gelsenkirchener BergwerkS -Actie » 140 — ' / «, Harpener 149 ' / »— 7 «,

Bochumer 131 ' / - . Tendenz : ziemlich fest .

Letzte Artt ' fiuschrichten .

( Continental - Telegraphen - Comp .)

Srriin , 17 . Jimi . Die Trauerfeier für den Obeihofniarfchall

Grafen Pückler fand gestern Nachmittag 5 Uhr in Schloß Bellebne

in Anwesenheit des Kaiserpaares , statt . Am Abend erfolgte die

Ucberfübrung bet Leiche nach Freienwalde .
Uew - OorK , 16 . Juni . Ein Eyclon mit heftigen Regengüssen

rschiele heute Nachmittag bebentnrb « Verheermtgen im Sude » von

Minnesota an . In Sherburne wurde das Schulgebäude zer¬

stört , wobei ein Lehrer unb 15 Schüler » m ' s Lebe » kamen . Auch ,
verschiedene andere Häuser findntngerissen worden . Wie es heißt ,

find dreißig Personen getödtet und eine größere Anzahl verwundet

worden .

Dis heutige Adettd - A « ssabe « mfsöt 6 Heits » .

mit ber ausbrücklichen Bestimmung , daß er diese Auszeichnung beim
An ffteigen in höhere Klaffen nie ablegen sollte . Auch Fürst Bis¬
marck besitzt eine besondere Decoratiou des Rothen Adler -Ordens ,
nämlich das Großkreuz mit Eichenlaub , Krone , Szepter und Schwert .
Interessant ist es , daß der Rothe Adler - Orden 4 . Klaffe oder viel¬

mehr das goldene Ehrenzeichen 1 . Klaffe , welches später in bie 4 .
Klasse des Rothen Adler umgcmanbelt wurde , auch an Gemeinden
resp . Korporationen verliehe » worbe » ist . Die Ortschasten Lnnow
unb Stützkow wurden damit decorirt , west sie zur Frauzoseuzeit zahl¬
reiche preußische Soldaten mit Gefahr über die Oder gesetzt hatten ;
ber Ort Ruhrort verdankt diese Auszeichnung der Tapferkeit feines
Landsturms und bie Salzwirkerbriiderschast z » Halle a . S . ihrer
besonderen Anhänglichkeit an bie Königliche Familie . Die Deco -

rationen ber Ortschaften wurden in den Abeubmahlskelch eingelaffen
ober wenigstens tu ber Kirche ausbewahtt , bie Halloren aber

schmücken ihren Aeltesten bei feierlichen Gelegenheiten bamit .

besteht ans weiß emaillirtem Kreuz mit dem Rochen Adler in ber
Mitte , bas an weißem Bande mit Orangestreifen von ber Schulter

getragen wird , unb achtstrahligem Sicherster » ; die zweite ans dem¬

selben , etwas kleinerem , um den Hals zu tragendem Kreuz und vier¬

eckigem Bruststern ; bie dritte aus dem » och kleinere » Kreuz , im

Knopfloch zu tragen , und eventuell einer Schleife in den Farben
des Ordens am Ringe des Kreuzes ; die vierte endlich aus silbernem
Krem mit Adler . Eine Eigenthümkichkeit des Rothen Ablers ist
die Bestimmung , baß bei Inländer » in ber Regel mit der vierten

klaffe begonnen und stufenweise gestiegen wird . Um dieses Auf -
rückeii innerhalb des Ordens äußerlich kenntlich zu machen , ist die

Schleife und das Eichenlaub eingeführt worden . Die Schleife bei
der 3 . Klaffe zeigt also an , daß ber Dekorirte bereits bie 4 . Klasse ,
das Eichenlaub bei der 2 . und 1 . Klaffe unb dem Großkreuz da¬

gegen , baß der Dekorirte die vorhergehenden Klassen sämmtlich be -

ftffen hat . Diese beiden Auszeichnungen existiren aber nur fürJnlänber .
Wer eine höhere Abtheilung des Ordens erhält , legt die tüebere
Dekoration ab . Doch giebt es hierbei Ausnahmen ; wer z. B . den
Orden erster Klaffe mit Brillanten besitzt , behält bei Verleihung des

Großkrenzes bas Kreuz L Kl . als Halsdecoration . Jeder Ritter des

Schwarzen Adler » ist auch Ritter des Rothen Adlers und trägt das

Großkreuz beS letzteren um den Hals . Die Prinzen des königlichen
Hauses legen außerdem bie 3 . ober 4 . Klasse des Rotheu Adler¬
ober des Kroneu - Ordeus an . Dir Schwerter für militärisches Ver¬

dienst im Felde , welche auch mit dem Kronen - unb Hohenzolleru
' schen

Haus - Orben verliehen werden , sind zwei aufrechte , über die Deco -
ration gelegte Schwerter . Wenn ein derartig Ausgezeichneter später
für Verdienst im Frieden zu einer höheren Klaffe befördert wird ,
werde » die Schwerter kleiner am Ringe des Kreuzes resp . über dem

Mittelschilde des Sternes angebracht . Jnsolge ber Einführung der

Schwerter , ber Schleife , bes Eichenlaubes , ber Insignien für Nicht¬

christen ( Sterne an Stelle ber Kreuze ) , der Auszeichnung für fünfzig¬

jährige Dienstzeit , ber Brillante » und verschiedener Modificatione »
in Bezug auf das Ordensband ist eilte außerordentlich verschieden -

Be
Verleihung des Rothen Ablers ermöglicht worden unb be¬

sieh die Zahl der möglichen Verleihungsarten auf mehr als
ert . Außerdem sind noch ganz besondere , einmalige Verleihungen

vorgekommen . Als im Jahre 1861 der preußische Gesandte am
« mglichen Hofe von Neapel , jetziger Obergewandkämmerer Graf

Perponcher , beim Ausbruch ber Revolution bie königliche Familie

nach der Festung ® neta begleitet und dort während ber Belagerung

nmtbig ausgehalten hatte , wurden ihm bie Schwerter am Ringe

zur 3 . Klaffe des Rothen Adler - Ordens mit ber Schleife verliehen ,

Berglandschaft , bie zum Theil von Wolken beschattet ist , passt » die

beibc » braunen ungeschlachten Gesellen , weiche bie ruhcude Göttin

mit einer Art ehrfurchtsvollen Neugier augletzeii , während die

prächtig ausgesührte Gestalt ber schöne » Jägerin wie ei » Sonnen¬

strahl aus de » Beschauer ivirkt . Möge es dem Meister vergönnt

fein , bald wiederum den Pinsel an ehre seiner farbenfrohen Schöpf¬

ungen zu legen .
* Urbrr Emil Mario Saran » , den bekarmteu Novellist « t

unb Romanschreiber , dessen Tod wir vor einigen Tagen mclbetei ,
theilt bas „ N . W . Tagbl .

"
Einzelheiten mit , die ein interessante '

Licht auf die Persönlichkeit bes Schriftstellers werfe » . Er fuhrck

ein sehr bewegtes Leben . In seiner Jugend soll e^ nicht nur

Student , Kavallerist , Novize in einem Kapuzinerklofter , «schauspieler ,

sondern , auch , wie die Sage geht — Kunstreiterin gewesen fein . Zu

Ende ber Fünfzigerjahre war es , als sich im Theater an ber Wien ,
auf ber eigens zur Manöge umgefontUeu Bühne eine Kunstreiten »

zechte , die ob ihrer fabelhaften Gewandtheit unb Kühnheit enormes

Aufsehen und einen großen Zulauf des Publikums hervorrief . „ Sie

hieß Miß Ella " unb entzückte nicht nur durch ihre Reitkünste ,

sondern vielleicht noch mehr durch ihre wilde berückende Schönheit ,
unb — was in Wien ganz besonders besprochen wurde — durch

ihre spröde Unnahbarkeit , die zu besiegen selbst die reichsten und

gefetertiien Lebemänner des damaligen Wie « nicht vermochte » .

Jene Miß Ella mm soll — Emil Mario Bacauo gewesen sein ;
war es wohl mich . Seine Freunde behaupteten es fest , und er

selbst hatte , wen » jene abenteuerliche Epoche seine « Lebens zur

Sprache kam , nur ein vielsagendes Lächeln , das eben nicht als

Dementi betrachtet werden konnte .
* Personalien . Am 15 . d . M . waren es fünfzig Jahre ,

daß der gefeierte Dichter Wilhelm Jordan in Königsberg als

Doctor promovirte . Von Seiten ber Universität Königsberg war

bent Dichter eine befonbere Ehrung zugedacht .
* Verschiedene Mitttzeiftm « en . Hans v . Bülow hat

am vorige » Sonntag ber Aufführung der Posse : . Die Gigerln von

Wien " am Adols -Ernst - Theater zu Berlin beigewohnt ugb bab «

Gelegenheit zu einer Expektoration gefunden , die vorn Pubttkum
mit allgemeiner Heiterkeit aufgenommen wurde . Bet der «stelle

nämlich , wo der Komiker Müller seinen Httt sucht , in dessen Futter
ein gezogene « Loo » steckt , und sagt : . Manche Fürstenkrone iftmdtt

so viel werth
"

, da rief Bülow laut : . sehr wahr !" — Am Schliffst
der Vorstellung erklärte der Künstler , daß er lange nicht so ge¬

lacht habe .

Aus Kunst nud Kebe « .

— Kpangeuberg
' sches Conservatorinm . Die vor einigen

Tagen gebrachte Statistik über bett Besuch verschiedener dcuffcher
Conservatorien ergänzen wir in Bezug auf unsere Stadt noch da¬

hin , daß außer dem früher Freubeitberg
' schen , jetztFuchslcheti

Conservatonum , noch ein zweites Mitfik -Couservatorium hervor¬
ragende Aufmerksamkeit verdient , welches unter der Leitung des

Pianisten Herrn Spangenberg in seinem 3 ' / - - jährigen Bestehen
einen ungewöhnlich schnellen erfolgreichen Aufschwung nahm ,
da es neben 15 hervorragende » Lehrkräften bereits eine Besnchs -

zahl von 224 Schülern aufztiweisen hat . Ein schönes Ergebuiß in

so kurzer Zeit , das am Besten für die Leistungsfähigkeit der Anstalt

spncht .
* Zm Krflnde » de » Maler » Köckli « ist , wie man den

. Basler Nachrichten
" aus Zürich schreibt , eine Besserung einge -

treteu , welche dem Kranken gestattet , an schönen Tagen tn dem

seine Wohnung zur „ Erdmatt " umgebenben Garten die frische Luft

zu genießen . Auch kann Herr Böcklin wieder Besuche empfangen ,
was darauf schließen läßt , daß es mit dem Sprechen besser geht .

Im Atelier des Meisters ist außer ber „ Macht bet Liebe "
noch em

weiteres Bild schon längere Zeit vollendet . Es stellt eine Diana

dar , dft auf einem Jagdzuge eingeschlafen ist . Da » Bild , das in

mäßigen Dimensionen gehalten ist , macht mit seinen Eontrasteu
einen packenden Eindruck . Zn ber wilden , biiftem , bewaldeten
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Stasny .
Meyerbeer .

Saint - Saens .

H . Götz .

H . Hofmann .

Mozart .

Eilenborg .
Rossini .
Fahrbach .
Conradi .
Joh . Strauss .

Programm :
1 . Deutscher Turner - Marsch ........
2 . Ouvertüre zu „ Der Nordstern “

3 . Jota aragonesa ( Spanisches Tanzlied ) , Trans -

Todes - Anzerge

Heute Vormittag 11V - Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden unser
innigstgeliebter Gatte , Vater , Schwiegervater und Großvater , der Rentner

Abends 8 Uhr :

DoppeL ' Concert
( 284 . Abonnements - Concert ) ,

ausgeführt von dem Städtischen Kur - Orchester , unter Leitung des
Kapellmeisters Herrn Louis Liisiner

und dem Schwedischen Damen -Quintett von Brohmann -
Pöttinger aus Stockholm .

Bekanntmachung .

Samstag , den 18 . Jnni er, ,

Bormittags 9 und Nachmit¬
tags 3 Uhr anfangend , werden

in dem

Saalban zu den drei Kaisern
,

Stiftftratze 1 ,

verschiedene Salon -
, Speise - u .

Schlafzimmer - Cmrichtnngen ,

bestehend in

Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , den 17 . Juni , Nachmittags 4 Uhr ;

283 . Abennements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstncr .

Pfeil "
.

Kjerulf .
Bellmann .
Möhring .
Liszt .
Waldteufel .

Vormittags 11 llhr

Gemälde
cription .............

4 . Vorträge des Schwedischen Damen - Quintetts :
a ) Pastorale ( aus Fredmann ’s Epistel ) . . Bellmann .

Herr Fran ; van de Uelde ,

im eben vollendeten 77 . Lebensjahre .

Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen :

Susanne van de Uelde , geb . Myne

Marie Lerche , geb . van de Uelde .

FranrisKa van de Uelde .

Gmilie van de Uelde .

Rodert Lerche und 3 Enkel

Cöln und Barmen , den 15 . Juni 1892 .

Die Beerdigung findet zu Wiesbaden am Samstag Morgen 10V , Uhr
vom Leichenhause aus auf dem alten Friedhöfe statt .

erforderlich . Off , nut . „ Geschäft “ hauptpostlagernd .
Für 6 verschiedene Versicherungsbranchen ( erste Institute ) wird

ein tüchtiger Vertreter für Wiesbaden und Umgebung gesucht ,
dem nie die persönliche Unterstützung des Generalagenten fehlt und
somit Gelegenheit geboten ist , ein hübsches Nebeneinkommen zu er¬
reichen . Es wirb auf Solidität und Repräsentation gesehen .
Offerten sub H . A . I « an den Tagbl .-Vcrlag . IUM

Herr ans gcblldctklu Stande
und in guten Kreisen verkehrend , findet mit Wohnsitz in Wiesbaden

Bringe dem hochverehrlichcn Publikum , sowie meiner geehrten
Nachbarschaft meine Butter - und Eierhanvlung in empfehlende
Erinnerung . Gleichzeitig empfehle einen reinen Weitzwein
ä Flasche 70 Pf ., Rothwein ä Flasche 90 Pf .

Mnhlgafse 7 . J . Müller . Mühtgaffe 7 .

Schönes Canape b abzug . Gcmcindebadgäßcheii 7 2 . 1 1140 ?
Existenz für ein solides geb . allcmst . Fräulein als Theilhaberin
Mitarbeiterin in feinem lohnenden Geschäft . Etwa « Capital

MS >W» Weseler MM

Geld
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Der Widerspenstigen Zähmung
“

2 . Zwiegespräch und Carnevalsscene aus der
italienischen Liebesndvelfe .......

3 . Marsch der Priester und Arie aus „ Die Zauber -'
flöte “

........
Posaune - Solo : Herr Frz . Richter .

4 . La Manola , Serenade espagnole . . . . . .
5 . Ouvertüre zu „ Die diebische Elster “

. . . .
6 . Gruss an die Sänger , Walzer .......
7 . Offenbachiana , Potpourri
8 . Russischer Marsch ...........

Lotterie . Hauptgewinne :

90,00031 » . , 40,000Mk .
2888 Geldgewinne . 314

Orig .-Loose 3 Mk . , Auch . : ' / , 1 Mk . 75 Pf . , - 16 Mk . ,*/ « 1 Mk . , 10/4 9 Mk . Porto und List « 30 Pf .

Leo Joseph ,
R - N

mmuMtam Potsdamerstrabe 71 . " ***~nT ~ *~ nSTirffn

Grüner Wald “

,
Biebrich a . Rh

Münchener Löwenbräu .

Lanner .
Abt .
Bellmann .
Abt .
Joh . Strauss .
Händel .

Sodawasser
empfiehlt 6845 I

B . Straus , Einserstrasse 4 a , Part .

verkaufen bei 11102

J . Linkenbach , Tapezirer ,
Rerostraße 35 37 .

_______
Eine schöne Plüschgarnitur ( neu , dunkel Kupfer ) , 1 Sopha

uud 4 Halbsessel prciswürdig abzugebeu bei 9236

___________ ____________________
I * . Wels , Moritzstraße 6 .

AnjlettMg bet einer UerWrungs - GkselWst
gegen

Gchlilt imb Probisioll .
Offerten unter C . 8 » O1 an (F . a . 59/6 ) 44

^ i) ) affaao Ein - n . Abreibungen snr Herren uud Damen
ÄklllfflM , h Person 50 Pf . N . i . Tagbl .-Verl . HIN

Technisches Büreau ,

Häfnergasse 10 , 1 St . , Wiesbaden .
Alle Zeichnungen , Pläne , stat . Berechnungen rc . für

Hochbau - , Hausentwässernngs - , Patent - und

Musterschutz - Gesuche werden vorschriftsmäßig
auf ' s Billigste ausgeführt . Uebernahme von bau - und

maschinen - technischen Constructivnen . 9605

Unterricht im techu . Zeichncn .

Ernst Franke , Civil - Jngenieur .

eine goldene Damcuuhr mit schivarz .
Kettchen auf dem Wege vom Geisberg

nach der Dietenmühle . Gegen Belohn , abzug . Geisbcrgstraße 4 .
Verloren ein kleines schwarzes Portemonnaie mit nietaä .

4 -blättrigem Kleeblatt . Inhalt ungefähr 19 Mk . Abzugebeu gegen
Belohnung Nicolasstrahe 11 , Part .

Am Frohn !cichnamstag Btittng ist in der Rath . Äirchc ein
Sonnenschirm stehen geblieben . Abzugebeu gegen Belohnung
Oranicnstraße 38 , Mrttelb . 3 St . r .

ßV Gelder Pinscher , auf den Namen „ Putz
" hörend , seit

Montag entlaufen . Wicderbringer Belohnung Adelhaidstraße lg
oder Milchkur -Anstalt Dambachthal . Bor Ankauf wird gewarnt .

einer Truhe , 1 Prunkschrank , 1 Tisch ,
2 Lehnstühlen , 2 Sesseln m . Lcderbezng ,
1 Wandconsole , geschnitzt in altdeutschem
Styl , 1 Chaiselongue m . goldgestickter
Plüschdccke uud 2 Kiffen in Gold¬

stickerei , versch . Etageren , Blumen¬

tischen und Stühlen in Bambusrohr ,
3 Smyrnateppichen , 1 Salonlampe mit

Marmorfuß , 1 Wiener Rohrsessel und
2 Stühlen , Toilettentischen , Baucrntisch
und Hockchen , div . Thür - und Feuster -

portieren u . Draperien in blauem uud
braunem Wollstoff , Vorhänge nnd

Rouleaux , 1 Ausziehtisch , Nipptischen ,
1 gr . Corridor - Uhr mit Toilette , in

Eichen , 2 franz . Bettstellen mit Roß¬
haarmatratzen , 2 Waschkommode » mit

Spiegel u . Marmoraufsatz , 1 Spiegel¬
schrank , 2 Nachttischen , 2 Stühlen , ( die

gesummte Schlafzimmer - Einrichtung in

Zirbelholz ) , 1 Waschkommode und 1

Nachttisch in Nußbaum nnd Marmor¬

platte , Garderobchaltcr , Handtuchge¬
stell , Spiegel , versch . Waschtoiletten n .
Garnituren , 1 Bidet , 1 Tambourete ,
1 compl . Bett m . eis . verstellb . Bettstelle ,
Matratze , Federbett und Steppdecke nnd
1 überzogenen Bettstelle m . Roßhaar -

Matratze , 1 Küchenschrank , 1 Tisch ,
Wandconsoles , Treppenstuhl , Treppen¬
läufer , versch . Porzellan , Kaffeeservice
nnd Kochgeschirr n . A . m . 445

öffentlich zwangsweise gegen
Baarzahlung versteigert .

Wiesbaden ,
15 . Juni 1892

Salm
,

Gerichtsvollzieher

b ) Wals .............
c ) Waldnacht mit Sopransolo
d ) Frühlingslied ( aus Fredmann ’s Epistel )
e ) Juheisa Juhei ! ( Wals ) .......

5 . Wiener Rathhaus - Balltänze , Walzer . . . .
6 . Largo ...............

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
Harfe : Herr Wenzel .

7 . Vorträge des Schwedischen Damen - Quintetts :
a ) Mein Heimaththal ( mit Mezzosopransolo )
b ) Die Brautfahrt in Hardanger , nor¬

wegisches Lied
c ) Joachim in Babylon , kom . Lied . . .
d ) Serenade ( mit Altsolo )

8 . Grosse Polonaise in E - dur
9 . Prestissimo - Galopp ........ reiwillige Feuerwehr

( Rettungs - Compagnie ) .

Zum 26 - jähr . Stiftungsfeste
findet

Sonntag , den 19 . Juni ,
ein

Waldfest
auf dem Speierskopf statt .

Hierzu sind alle Feuerwehr - Kameraden , Freunde und
Gönner auf das Herzlichste eingeladen .

Die Restauration hat Herr Zimmermann , „ Zum
Deutschen Hof "

, übernommen .
Rückmarsch mit Musik und bengalischer Bckeuchtung .
Bei ungünstiger Witterung gesellige Zusammenkunft im

„ Deutschen Hof "
, von 3 Uhr ab . (Oberer Saal .) 11431

Der Vorstand .

Neues Erdbeergelee ,
fst . Preißelbeeren , fst . Salzgurken , sowie verschiedene f . Gelees ,
Compote , Marmeladen und Fruchtsäfte empfiehlt die

________ Senf -Fabrik , Schiüerplatz 3 , Thors . Hinierh .

( Ccntrifuqensahne ) per ' / »
Ltr . 60 Pf ., fertig geschl .,
mit Zucker und Vanille in
Glachchalen 80 Pf ., sauere

. , Sahne 50 Pf ., Kaffeesahne
40 Pf ., stets vorräthig .

Lief , frei in ' s Haus , empf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 3237
E . Bargstedt , Faulbrunuenstraße 7 .

414
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Seüage zum Wiesba - ener Tagblatt .

Ko . 279 . Abend - Ausgabe . Freitag , den 17 . Imri . 40 . Jahrgang . 1892 .

Sommrrmoden .

( Bericht für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Wie « , Mitte Juni .

Die Reisezeit begünstigt das Streben der Modeindu¬

striellen , möglichst viel Neuheiten in Cours zu setzen . Das

Hauptinteresse unserer reiselustigen Damen wendet sich jetzt
den Touristen - , Promenade - , Kur - und Commode - Toiletten zu .

Promenadekleider sieht man zumeist aus Changeantstoffen
und weißen Spitzen gefertigt , die Taillen vorn mit Sattel -

stück , rückwärts mit Watteau - Schleife , über den engen Aermeln

ein russischer Ueberärmel , seitwärts offen , mit farbiger Seide

gefüttert .
Die neueren , für den Kuraufenthalt bestimmten Roben

sind entweder ans dehnbarem Wollcröpon oder aus Mil -

Leurs - Stoffen hergestellt , die Röcke , aller polizeilichen Vor¬

schriften und der gegen die Mitmenschen , wie gegen die

Reinlichkeit nöthigen Rücksichten ungeachtet , schleppcitd , die

Taillen herzförmig offen , darüber eine durchwegs plissirte
Pellerine mit grellfarbigem Capuchon und reicher Schleifen -

Earnitur .

Sport - Toiletten werden Heuer gern (die Reitkleider aus¬

genommen ) im Genre deux tons gehalten , die Ruderkostüme

blau - weiß mit Matrosen - Jacken und breitem , reich gesticktem
Kragen , die Jagdkostüme grau und grün mit Blouscn von

grüner Seide assortirt , auf den Jacken Lederaufschläge und

Patten . — Die Bergsteigkleider sind aus wasserdichtem Loden

gefertigt , der Rock vorn kurz , rückwärts lang , mit drei

Knöpfen zum Heben eingerichtet , statt der Blonse ein nach

Art der Herrenhemden gefertigtes farbiges Wollhemd , darüber

kurzes , englisches Jäckchen , das kaum bis zum Gurt reicht .

Die Turf - Toiletten sieht man in diesem Jahre zumeist
aus Seidenstoffen und Spitzengeweben komponirt , der Rock

aus drei übereinander fallenden Volants bestehend , deren

jedes mit breiter Spitze begrenzt ist , die Taille zur .Hälfte
aus festen , zur Hälfte aus durchsichtigen Stoffen gefertigt ,
die Aermel , wie der Rock , aus drei Volants bestehend;

unten Anschieb - Acrmel von Spitzen .

Für Reise - Toiletten wird vielfach großkarrirter Crepe ,
Cachemir , Coton , Bast verwendet . Das zeither giltige graue

Reisekleid hat sich überlebt . Wer das große , rothgestreifte
Carreau nicht liebt , wählt blaugrüne , mode - oder beigefarbige
Dessins , die mit farbigen Foulard - Blousen oder zum Fond
passende » Foulard - Shawls assortirt , sehr hübsche Ensembles
geben . Die Shawls werden wie eine Pellerine um die

Achseln genommen , vorn gekreuzt , nach rückwärts gebunden
und als Schärpe auf den Rock drapirt .

Für den Landaufenthalt empfehlen sich die englischen
Commode - Kleider als besonders angenehme und praktische
Tracht . Man fertigt sie aus ernt Voile oder geblümtem
Battist , Rock und Taille in Einem , die Vorderbahnen an

der Schulter eingekraust , in Taillenhöhe mit farbigem Gurt

abgebunden , der Rücken kraus auf Gummibändern gezogen ,
die , obschon die Taille fest sitzt, jeder Bewegung nachgcben
und das Kleid eben zu einem ächten Commodc - Kleid ge¬

stalten . Wollte man zeither eine bequeme Tracht schaffen ,

so beging man gar oft den Fehlgriff , die Vordertaille gar

zu legör zu halten und sie dadurch außer Faxon zu bringen ;
weit praktischer ist es , die Vordcrtaille adrett den Körper¬

formen anzupassen und die Weitung von rückwärts ansgchen
zu lassen ; die englischen Schneider fertigen selbst die vorn

glatten , rückwärts geschnürten Prinzeß - Wales - Toiletten , die

dort als fescheste Tracht gelten , mit gezogenem Rücken und

eingeschobenen Gummibändern , eine Neuerung , die es er¬

möglicht , die dicht mit Fischbein unlcrnähtcn Taillen von

früh bis spät zu tragen , ohne irgend welche Unbequemlichkeit
zu empfinden . Wie verlautet , hat Königin Viktoria selbst
im Kreise ihrer Töchter und Eukelinen für diese Mode

Propaganda gemacht und sie als „ quite rational “ empfohlen .

Obschon die Korsotage der Wiener Musik - und Theater -

Ausstellung die elegante Welt von fern und nah an schönen
Tagen fast vollzählig versammeln , sieht man doch wenig
extravagante Toiletten . Der Styl beherrscht die Mode ;
— Alles ist gewissen , im hohen Rath der Mode sanctionir -

ten Gesetzen unterordnet ; wer sich gegen diese Gesetze anf -

lehnt , fordert das öffentliche Urtheil sehr zu seinem Schaden
heraus ; ungeachtet der Gleichförmigkeit ist aber doch nirgends
eine Monotonie wahrnehmbar . Stoffe und Besatzarten
bilden den Unterschied und geben Gelegenheit , Modeerzeug¬
nisse verschiedendster Art zu beobachten . Der hochgeborenen
Fürstin verargt man es keineswegs , wenn sie en gromenade
in einer an die Gesellschaftsiracht mahnenden leichten Satin¬

robe mit kostbarem Spitzenmantel erscheint ; die einfache
Bürgersfrau trägt die in gleicher Art gearbeitete Robe aus

lichtem Cotton , statt des ächten Spitzenmantels vielleicht einen

Taillenkragen aus selbstgefertigten Stickereien , und wer

nicht genau zusieht , weiß oft kaum , welche Erscheinung die

elegantere ist . Man versteht es ja in Wien so prächtig
wie in keiner andern Weltstadt , mit Wenigem viel zu er¬

reichen . Was hat man nicht Alles über den Toiletten¬

luxus der Korsostraße gefabelt ! Recht genommen kommen

auf 10 in ersten Salons gefertigte Seidentoiletten 90

einfache Wollroben ; diese beachtet man nicht , jene
aber sollen dem Ganzen die Signatur verleihen .

Die Korsostraße ist interessant genug auch ohne Toiletten¬

pracht , das sehen unsere Modedamen nach und nach

ein und geben es jetzt auf , jene Toiletten - Turniere zu ver¬

anstalten , wie sie thatsächlich an den ersten Korsolagen statt¬

gefunden . Man sieht wohl jetzt noch Damen in Roben

ä la Anfigone , ä la Pompadour , ä la Marion de Lorme ,

sie ziehen sich aber bald zurück , wenn sie gewahren , daß sie
doch gar zu auffallend von den ächten Gentle - women ab =

stechen . Da der Korso zweimal wöchentlich stattfindet , ist

es den steten Theilnehmerinnen auch kaum möglich , jedesmal
eine Novität vorzuführen ; man sieht jetzt wenige Neuheiten ,
aber viel gediegene Eleganz , — Toiletten , die ebenso gut

zu einer Reunion , einer Gesellschaft getragen werden könnten .
Die Confectionäre sind zwar gar nicht damit einverstanden ,
daß die Damen ihre vom Winter her noch gut erhaltenen
Soiree - Roben als Korsokleider vertragen , indeß der Unter¬

schied ist jetzt , da lichte Stoffe und dekolletirte Kleider Mode

geworden , ein so geringer , daß es den Damen kaum zu

verargen ist , wenn sie , von der aktuellen Moderichtung
Nutzen ziehend , gar oft auf Anschaffung neuer Sommer -

Toiletten verzichten und die noch tragbaren Gesellschaftskleider
in Promenade - Toiletten umwandeln lassen .

Einige Aristokratinnen haben jüngst gelegentlich des

Blumcnkorso mit gutem Erfolge Propaganda für natur¬

farbene , mit Erzgebirgs - Spitzen besetzte Leiuenkleider ge¬
macht ; die Damen wollten nicht etwa durch eine neue Tracht

auffallen ; nichts lag ihnen ferner ; sie haben sich vielmehr
in den Dienst einer Humanitären Idee gestellt , die nichts
Geringeres bezweckt , als den armen Leinwebern und Spitzen -

klöpplcrn , deren Industrie jetzt sehr darniederliegt , lohnenden
Erwerb zu sichern .

Die Leinenkleider fanden Beifall , sie wurden vielfach
nachbcstellt und dürften ein ächter Saisonartikel werden .

Thatsächlich hat die Leinenindustrie , seitdem nian Wüsche
aus allerhand anderen Geweben konfectionirt , sehr gelitten ;
die armen Weber sind auf die Hälfte ihres Verdienstes
reduzirt und sehen bang und sorgenvoll der Zukunft ent¬

gegen , die ihnen vielleicht jetzt , wenn die neue Mode der

Leinenkleider auf Jahre hinaus durchgreift , rosiger lächeln
dürfte . Gleich ungünstig ist die Lage der Erzgebirgs¬
klöppler . Man trug in den letzten Jahren zu den duftigen
Battist - , Mull - , Foulardroben mehr Valencienncs - und

Guipure - Spitzen ; die grobe Zwirnspitze war zu diesen Ge¬

weben zu compact ; für die derberen Leincnkleider ist sie

aber sehr passend und die einzige Garnitur , die mit Erfolg
für dieses Genre verwendet werden kann . Auch Kleider

aus blüthenweißem Grasleinen werden gefertigt , Blouscn
aus jenem unappretirten , grobfädigen Linnen , das die

rumänischen Bäuerinnen zu ihren gestickten Nationalcostümen
verwenden , große leinene Pellerinen mit Kreuzstich - Motiven

durchstickt , Schürzen mit bunten Petit - point - $ i) rbüreii ge¬

ziert , mit Erzgebirgs - Spitzen umrandet .
Eine andere Neuheit , die weitere Kreise intercsfiren

dürfte , besteht darin , die Kleider an heißen Tagen im Hanse
ohne Aermel zu tragen . Geht man aus , so wird ein

en ponff gearbeiteter Spitzenärmel angeschoben .

Viel Meinung gibt sich für große Schäfcrhüte aus

Florentiner - und Reisstroh - Geflecht kund . Die Formen
werben seitlich eingebogen , innen mit untersetztem Blumen¬

tonff garnirt , oben mit breiten Moireebündern , die rückwärts

in langen Enden herniederfallen .

In Paris fertigte man für den Derbytag als Neuestes
Hüte aus Binsen , die wie ein Blumenkorb aussehen ; die

Londoner Hutmode begünstigt wieder in erster Reihe
Federn , — die Wiener Modelle neuesten Datums sind aus

Goldstroh gefertigt , mit schwarzem , hängenden Hafer garnirt ;
in den Bädern sieht man viel hochrothe , gezogene Crepphüte
mit schwarzen Mohnblumen geputzt , weiße Basthüte mit

Feldblumen , Tocques von Roßhaargeflecht mit Sanimtrand ,
Amazonenhüte vorn mit großen zweifarbigen Elsaßmaschen
garnirt ; wer will sich unterfangen zu sagen , was in diesem
bunten Vielerlei nun eigentlich modern fei ? Manche Damen

glauben sich dadurch interessant zu machen , daß sie von der

giftigen Modetracht ganz abweichende Hüte trage » , kleine

Rosenteller , Tocques in Form der Schottenkappen , Mützen
aus karrirtem Foulard , Hüte ans farbigem Bast mit steil
ansteigendem , cylinderartigem Kopfe re . ; sie werden wohl
angestaunt , gelten aber in seltensten Fällen als tonangebend .

Wer wohl in Modesachen den Ton angibt ? Man weiß ,
es recht genommen , nicht zu sagen . Von der Mode gilt ,
was Schiller von der Tugend der Frau sagt : „ Sie ist da ,

sie erscheint lieblich dem Auge , — dem Herzen lieblich er¬

scheine sie stets ! "

Ida Barber .

Berühmte Hnnde .

Auch das Thierreich hat seine Berühmtheiten . Vom

Löwen des Androclus bis zum Floh , den nach Goethe ' s

Ausspruch ein König geliebt haben soll „ wie seinen eigenen
Sohn "

, gab es immer Vier - , Sechs - und Mehrftrßlcr , die

ihr Ehrgeiz zu etwas Höherem bestimmte . Und wo der

Ehrgeiz nicht ausreichte , da war es namentlich die An¬

hänglichkeit an das Menschengeschlecht , welche einzelnen
Vertretern der Thierwelt die Anwartschaft auf „ Unsterblichkeit

"

verschaffte . Dies gilt namentlich von den Hunden , die von

den Egyptern für heilig gehalten , in deren sowie in der

Kulturgeschichte der Perser , Griechen , Germanen und anderer

Völkerschaften sie eine bedeutende Rolle spielen . Sie stellten
seit je das größte Kontingent zu dem Heere zoologischer
Berühmtheiten und wer die Größen der Thierwelt (ver¬

herrlichen will , kann und darf an dem wackeren Geschlechte
der Hunde nicht kalt vorübergehen .

Diese sprichwörtliche Treue der Hunde ist es besonders ,
die ihnen ein Anrecht auf die Zuneigung der Menschen
gibt . Von den Mitgliedern des österreichischen Herrscher¬
hauses bekundete Kaiserin Elisabeth eine große Vorliebe für

Hunde . Sie besaß prächtige , gelehrige Vertreter dieser
Spätes und soll oft mit Vergnügen den munteren Spielen
gefolgt sein , welche die Hunde der Residenz auf ihrem all¬

gemein bekannten und stark besuchten Rendezvousplatze , auf
den totiten Rasenflächen des äußeren , mit den Monumenten

des Prinzen Eugen und des Siegers von Aspern , Erzherzog

Carl , gezierten Burgplatzes , an einem Orte aufführten und

iwch immer aufführen , den ihr größter Feind , der Wasen¬
meister , genannt Hundefänger , nur ausnahmsweise , mit

Erlanbniß des Burghauptmannes , betreten darf . Der ver¬

ewigte Kronprinz Rudolf besaß , wie nur natürlich , als

einer unserer ersten Jäger , zahlreiche und prächtige Hunde ,
und Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich - Este hat
für seine Dächse viele Preise auf Hunde - Ausstellungen er¬

rungen .
Von den Regenten der Neuzeit war Kaiser Alexander II .

von Rußland ein besonderer Hundeliebhaber . Sein Jagd¬
hund „ Mylord " hatte das Vorrecht , den Kaiser überall ,
selbst in die Sitzungen des Staatsrathes , zu begleiten .

Nachts schlief das treue Thier vor dem Bette des Kaisers ,
denn es mußte seinen Gebieter athmen hören , um ruhig zu

fein . Als der Zar 1867 zur Pariser Welt - Ausstellung
reifte , ließ er „ Mylord " in Zarskoje - Selo zurück , weil man

die Gefahr einer nachtheiligen Einwirkung des Klimawechsels

für das kränkelnde Thier befürchtete . Von dem Augenblicke
der Abreise seines Herrn angefangen , nahm Mylord keine

Nahrung mehr zu sich ; er starb an gebrocheueni Herzen und

die Nachricht davon mußte , auf ausdrücklichen Befehl des

Thronfolgers , dem Zar bis zu dessen Rückkehr nach Peters¬
burg vorenthalte » bleiben , „ damit man aus den düsteren
Zügen des Gastes Napolcon ' s III . nicht etwa auf geheime
politische Sorgen schließe "

.

„ Mylord ' s Nachfolger war ein gewaltiger Neufnudländer ,
der dadurch bekannt , wurde , daß er mit dem Violinvirtuosen
Wieniawski ein Rencontre hatte . Wieniawski spielte vor

dem Zar und sei » Spiel , so herrlich es auch war , schien
dem Hunde nicht zu behage » , denn er verließ den gewohnte »

Platz zu den Füßen seines Herrn und schritt langsam aus
de » Virtuosen zu . Hier angelangt , richtete er sich plötzlich
auf und legte seine breiten Tatzen plötzlich auf des Künstlers
Schenkel . Trotzdem fuhr dieser , nach Kräften seinen Gleich -

muth bewahrend , in dem Concerte fort . Allein der Neu¬

fundländer beruhigte sich noch immer nicht . Weiter und

weiter rückte er mit seinen Tatze » hinauf und seine riesige
Schnauze folgte jeder Armbewegung des Geigers . Endlich

hatte der Kaiser , der bis dahin dem Vortrage gefolgt war ,
Mitleid mit dem Künstler und fragte : „ Wieniawski , genirt
Dich der Hund ? "

„ Majestät, " murmelte der Künstler
erschöpft , „ ich fürchte , ich genire ihn .

" Alexander lachte
laut auf und rief das Thier zu sich, worauf der Geiger
erleichtert fein Concert fortsetzen und beenden konnte .

Historische Berühmtheit erlangten die Windspiele Friedrich
des Großen . Einer davon war der Günstling und durste
in des Königs Bette liegen . Ueberdies wurde er von ihm
selbst gefüttert . Aber auch gegen die anderen war er sehr
nachsichtig ; ungestraft konnten sie Sessel und Sopha zer¬

reißen und gar oft behauptete der große Feldherr , Hunde
hinge » ihm mehr an , als die Menschen . Auch hätten sie
teilte Nebenabsichten . Zwei von diesen Hunden , Biche und

Alcmene , sind historisch . Die letztere wurde einst vom

Feinde gefangen , ging aber wieder durch , suchte ihren Ge¬

bieter auf und ffoll , auf den Tisch springend , an welchem
dieser arbeitete , die Vorderpfoten zärtlich um dessen Hals
gelegt haben . Von Biche dagegen wird erzählt , daß sie
dem bis tief in die Nacht hinein arbeitenden Könige zwei¬
mal die Feder aus der Hand genommen habe .

Eine kostspielige Passion für Hunde besaß König Hein¬
rich III . von Frankreich , welcher jährlich Hunderttausende
für solche Vierfüßler ausgab . Niemals sah man ihn ohne
seine Lieblinge , die den Bologneser » ähnlichen Lyoner
Hündchen , und stets hatte er einige von ihnen in einem

Korbe am Halse hängen . Sogar in die Kirche nahm er sie
mit . Für die besondere Werthschätznng , die Jakob II . ,

König von England , dem General Marlborough zutheil
werden ließ , zeugt der Umstand , daß er während eines

Seesturmes den Matrosen in flehendem Tone zurief :

„ Kinder , rettet mir meine Hunde und Marlborough ! " An

sich selbst dachte der gute Jakob erst in dritter Reihe . Zu
den am Hofe „ einflußreichen " Hunden gehörte auch Lisette ,

Zar Peter des Großen Lieblingshündin . Einmal , als der

Zar trotz der stehendsten Bitten das über einen Staatsver -

i brecher gesprochene Todesurtheil nicht aufheben wollte , kam

Jemand aus der Umgebung des Monarchen auf den Ge¬

danken , Lisette » ein Begnadigungsgesuch an den Hals zu

binden . Und sieh ' da , dies hatte Erfolg . Lachend schenkte
der Zar im „ Namen der Hundheii " dem Verurtheilten das

Leben und die Freiheit obendrein .

Ans Kunst und Keben .

* Von der Gelehrigkeit des Otters erzählt ein Corre -

spondent des „ New - Castler Weekly
“

,J ?ishing Gazette “ nach¬

stehende artige Geschichte : Frau Arthur Leather von Schloß
Fowberry in

'
Northumberland hat einen jungen Otter gezähmt ,

dessen Feh von den Hunden gelobtet war . Mrs . Leather sagte ,
daß nach zwei Tagen Moses , wie sie den kleinen Otter nannte , sie

vorzüglich kannte und ihr von Zimmer zu Zimmer folgte ; Milch

nahm er mit Gier und ebenso kleine Forellen . Als er älter wurde ,
nahm sein Appetit zu und hatte er eine entschiedene Vorliebe für
Kaninchen , wovon ihm der liebste Theil die Leber war . Bei einer

Gelegenheit , da er von Schloß Fowberry wegstreunte , fiel er in

die Hände eines Kaninchenjägers und soll in einer Nacht ein

Dutzend Kaninchen geöffnet und gefressen haben . Bei alledem ist
er erst 5 Monate alt . Trotz seiner Größe liebt er immer noch
Milch und Brod und Frau Leather erzählt , daß , wenn er trinkt ,
es aussieht , als wenn er die Flüssigkeit esst ; alles , was er von

, hrer Hand empfängt , scheint ihm hauptsächlich angenehm . Er ist

sehr attachirt an seine Herrin , wie an ihre Magd , die ebenfalls
für feine Wünsche sorgt . Man versuchte , ibn daran zu gewöhne « ,
jeden Tag nach dem

'
Schlosse zu kommen , um ein Kaninchen zu

empfangen , aber er kommt nicht regelmäßig und hat eine groß »
Vorliebe für den Fluh . Eigenthümlich ist es , wie es scheint , daß

Frau Leather ihn schwimmen lernen mußte . Sechs Wochen lang ,
während welcher Zeit er in Fowberry ausgenommen war , weigerte
er sich in das Wasser zu gehen , jetzt aber ist er em vorzüglicher
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des , ,Wiesbadener Fogblatt " stets reichste Auswahl i « asten
5 » eigen . Auetttgellltche Einsichtnahme des „Arbeitsmarkts "

,
wie des „ Wiesbadener Tagblatt » überhaupt , ist im vorraume der
HxxedttionsfchakKr jederzeit gestattet . Lin ^ lverkauf zu s pfg .
das Sfikf .

Humaristisches .
• Nndarlamentaris <l >. Lieschen genießt ihre erste Schul¬

stunde . Die Lehrer « hat noch nicht lange begonnen , da sprurgt
Lieschen plötzlich auf , klatscht in die Hande nab ruft : . Tante , das
rst aber hübsch ! Jetzt laß mich auch ' mal Schule spielen ! " ( Torib .)

32 „
38 „

Vermischtes .
* Ein Märchen von Sartsibar . Ju Sansibar ließ sich

1891 ein junger Dcutsch -Ocsterreicher , der Dr . Heinrich , nieder . Er
wohnte dem Palaste des reichen Inders Damhah gegenüber , der
ein schönes Töchterchen besaß . Eines Tages hieß es , die schöne
Coeleste sei von einer Giftschlange gebissen worden , Dr . Heinrich
eilte zu Hilfe und fand , daß das Mädchen in der Thai von einem
giftigen Tansendfnß gebiffen worden war . Schnell angewandte
Gegenmittel beseitigten jede Gefahr und im Laufe der Unterhaltung
erfuhr der Arzt von dem Inder , daß die Mutter der Kranken eine
Berliuerin gewesen sei . In Tunis habe er sie vor 19 Jahren von
einem Händler gekauft und zur Frau genommen , aus der Ehe mit
ihr fei Coeleste als einziges Kind hervorgegangen und von ihrer
Mutter bis zu ihrem 1885 erfolgten Tode in der christlichen Reli¬

gion erzogen worden . Dr . Heinrich war bald dis über beide Ohren
m seine schöne Patientin verliebt und seine ärztliche Pflicht gab
ihm willkommene Gelegenheit , im Hause Damhah 's zu verkehren ,
dis Anfang November , als Damhah mit seinen , Haushalt hinaus
nach Duuga auf seine kühle , duftige Schamba ( Landgut ) zog .
Mitte Januar wurde Dr . Heinrich eines Tages mitten in der Nacht
herausgetrommelt und nach Dunga geholt , Coeleste liege todtkrank
darnieder . Der richtigen Behandlung und der aufopfernden Pflege
Heinrich 's gelang es die Kranke zu retten , — fiir sich zu retten ,
denn seine Liebeserklärung wurde von Coeleste in Gnaden
aufaeuominen . — Damhah aber starb schon nach vier Wochen ,
nachdem er vorher die Bewilligung zu der Wahl seiner Toch¬
ter froben Herzens gegeben und dieselbe zur Universalerbin
seiner Schätze bestimmt hatte . Der glückliche Gatte ist jetzt
mit seinem jungen hübschen Weibchen auf der Reise nach
Deutschland unterwegs , um in der deutfchni Reichsbauptstadt die
Verwandten der Mutter Coeleste ' s auszusuchen und ihnen , die in
Armuth gerathen , mi ^ einem Theile der Reichthnmer Damhah ' s
aufzuhelfen .

* Weinbau im alte « Berli « . Um die Mitte des 16 . Jahr¬
hunderts zählten die vereinigteil Städte Berlin und Kölln nicht
weniger als stebeirzig Weinberge und fast dreißig Weingärten . Der
Berliner Wein war , den alten Chronisten zufolge , wegen seines
vortrefflichen Geschmackes berühmt , während man an dem Frank -
surter Wein etwas Pikantes lobte . Das Berliner Erzeugniß ging
denn auch nach Sachsen , Meißen , Thüringen und Böhmen , wogegen
von außerhalb ( vorwiegend vom Rhein her und aus dem Elsaß )
Land - und Tisch - Weine gelegentlich bezogen wurden . Der Frank¬
furter Studiosus Michael Frank , der auf seinen Reisen vor
300 Jahren auch nach Berlin kam ( 1591 ) , erwähnt neben den Obst¬
gärten m beiden Städten besonders den „ Weinwachs

» an der
trebbinischen Seite , also im Süden der Stadt bei dem heutigen
Kreuzberg . Im Norden wird mehrfach im 17 . Jahrhundert her
spätere Wollank ' sche Weinberg erwähnt , der zeitweise im Besitz des
Feldmarschalls Sparr sich befunden hat . Ein einziger der
Köllnischen Weinberge ergab 1595 volle 37 Tonnen Wein . Damals
wurden in Berlin Muskateller , Malvasier , blanker Landwein ,
Petersilienwein und Tintenwcin gezogen , von denen der letztere aus
tiefdunkeln Trauben gekeltert ivurde , mit bereu Saft sich wie mit
rother Tinte schreiben ließ . Unter Friedrich TT erfuhr der Weinbau
statt der Förderung allerllei Hindernisse , da der König den Getreide¬
bau für weit nöthiger hielt . Doch erinnern an die alten Verhält -
niffe noch drei Straßen , die Weinstraße lau der Gollnowstraße ) ,
derWeinbergSweg und die Weiumeiiterstraße .

( Morgens und Abends )

durchschnittlich täglich 36 — 40 Seiten
werden hier durch den Kerkag ( Langgasse 27 ) , in den Nachbar¬
orten durch die Zweig - Erpeditionen , im Nebligen durch die
Kost angenommen . H - rrfs für beide Ausgaben zusammen

nur 50 Wg . monatlich .

Franz Joseph Willms , Mainz , Lcichhosstr . L
empfiehlt fein großes Lager in la deutschen, franz ., engt , und
amerik . Werkzeugen für Küfer , Sattler , Speirgler , Schreiner , Tape -
zirer , Wagner , Zimmerleute 20. re . NB . Bei Anfragen oder Be¬
stellungen bitte die Firma Franz jjos . Willms auszuschreiben .

Der Bezug kann jederzeit begonnen werden .

Das „ Wiesbadener Tagblatt " kann auch
am Anfangs des Vierteljahrs für eine « , Zwei
oder drei Monate bestellt werden . ) e nach
Wunsch der verehr ! . Bezieher wird der Bezugs¬
preis man Mich oder Vierteljährlich erhoben .

Sonach beträgt der Bezugspreis

Sichwimmer und macht es ihm Frende , sich zu zeigen, wenn Jemand
chm zufchaut . Es ist sehr hübsch , Moses zu sehen , wenn er nach
Art der kleinen Kotzen mit dem Schwanz spielt oder ihm Waffer
herumspringt . Seine Freunde hatten ihm eine Umzäumuug ge¬
macht , die ein Bad enthielt , aber dieses war nicht nach seinem
Geschmacke , denn sehr bald grub er sich eine Röhre , arbeitete sich l
heraus und eilte schnell zum Flusse , wo man ihn oft an der '

Oeffnnng der eilten Röhre sehen kann . Frau Leather füttert ihn
da häufig ; er schleppt öfters das Futter weg und dann sieht man
ihn eine Zeit lang nicht . Er hat sich ein kleines Loch nahe der
Bank des Flusses gegraben , kommt aber daraus hervor , wenn
Frau Leather ruft und eigenthümfich genug , wenn seine Herrin
Moses zu einem Gang ruft und ihm plötzlich aus dem Gesichte
kommt , so pfeift der gescheute Bursche , bis sie wieder kommt . Auch
zu Hause ist er seinen Freunden ebenso ergeben . Er kommt an die
Hausthüre und pfeift , daß man ihn einlaffe und einmal im Hause
folgt er Frau Leather ober ihrer Magd van Zimmer zu Zimmer
ober er legt sich in bereu Zimmer nieder und wartet bis sie kommt ,
wobei er ein kleines pfeifendes Geräusch macht , womit er sagen
will , daß er ihre Gegenwart wünsche , man kann ihn schmeicheln
und liebkosen , wie man es mit einem Lieblingshund ober einer
Katze thui und es scheint , baß er das sehr gern hat . Moses kennt
feine Freunde , sagt Frau Leather , ganz genau und ebenso schnell
entdeckt er auch einen Feind . In diesem Falle pfaucht er wie eine
Katze und möchte gerne seine scharfen Zähne zu seiner Lertheidignng
gebrauchen . Seine Zuneigung ist nicht leicht zu erlangen , sie mutz
gewonnen loerben und zwar sehr langsam und freundlich . Niemals
vergißt er eine Beleidigung , ist aber sehr danlbar für jede Wohl -
that und solchen , von denen er glaubt , daß sie wirklich seine
Freiliide sind , ist er sehr zugethan . Er ist am glücklichsten , wenn
er in der Nähe de « Feuers liegen kann .

Egyptische Alterthümer . Die neuen Ausgrabungen , welche
Mr . Flinders Petrie in Tel cl Arnarn « , der Hauptstadt des Königs
Khuenatru , angestellt hat , haben , wie die „ Voss . Ztg .

"
schreibt , zu

merkwürdigen Ergebnissen geführt . Zunächst ganz neu ist die Ent¬
deckung von Fußböden , die mit Freskenmalerei bedeckt sind , man
hat Fischteiche mit Fischen , Vögeln und Lotusbliimen , ferner Gruppen
von Kälbern , Pflanzen , Vögeln und Jnsecten , und an der Saute -

Blumenguirlanden auf dem Boden gemalt , die in der naturalistischen
Auffassung der Bewegung und der Formen ganz unerreicht dastchen
und sich weit von sonstiger egyvtischer Malern entferne « . Erst in
der Neuzeit , sagte Peirie , vermag man ähnliche Naturstudien wieder

auszusinden . Und dabei sind es sicher egyptische Künstler gewesen ,
die dies gemalt haben , wie ans verschiedenen Anzeichen sich schließen
läßt . An den Wänden zeigten sich besonders Jukrustationsarbeiten ,
man schnitt Vögel , Fische und anderes aus hartem Stein und legte
diese in die Wand ein . Dort in Tel el Amarna wurden bekanntlich
die keilförmigen Tafeln gesunden , deren Inschriften reiches und iiner -
wartetes Licht über die Beziehungen Egyptens zu den Enphrat -
läubern gebracht haben , sie waren , wie sich jetzt herausgestellt hat ,
in Borrathshäusern außerhalb des Palastes , dicht bei dem Hanse
des babylonischen Schreibers allsbewahrt . Auch auf die Beziehungen
zu Griechenland ist durch Petries Ausgrabungen neues Licht ge¬
fallen , da die Freskofunde und die Terrakotten sich in unmittelbarer
Verbindung mit niykenischer Maare und den Grabfunden von Vapsio
bringen lassen . Wenngleich noch viel in Bezug auf die gegeufeitigeu
Beziehungen zwischen Griechenland und Egypten zu klären bleibt ,
so verdankt man es doch den Ausgrabungen von Tel el Amarna ,
daß man überhaupt hoffen darf , daß dies geschehen kann .

* Die erste « Papiermühle » in Deutschland . Die erste
Papiermühle in Tentschland ward im Jahre 1390 in Nürnberg

angelegt . Da erst 50 Jahre später die Buchdruckerkunst erfunden
und zu den ältesten Drucken Pergament genommen wurde , der

Briefwechsel aber auch äußerst beschränkt war , so mag sie , obschon
auf die natürlichste Weise als Monopol bestehend , doch nur sehr
wenig Absatz gehabt haben , und es vergingen volle 80 Jahre , ehe
eine zweite m Basel , 1470 , entstand : mit ihr fast zugleich aber er¬
blühte eine dritte , 1477 vorn Grafen Eberhard von Württemberg
am See zu Urach angelegte , die für 15 Gulden jährlichen Zins an
einen Papiermacher aus Kastilien verpachtet wurde . Sie machte
bedeutende Geschäfte , weil nun die Buchdruckerkunst sich des leinenen
Papiers bediente und in Schwaben bereits eine Menge Pressen ( in
Ulm , Eßlingen , Blaubeuren , Reutlingen und Tübingen ) beschäftigte .

sowie Veröffentlichungen im Immobilien - und Heldverkehr
sind im „ Wiesbadener Tagblatt " von raschester Wirkung und
schon ans diesem Grunde die billigsten .

KKMMtziiM ter MM II . tojmtim
Wiesbadens und der Umgebung erfolgen meist statutengemäß
im „ Wiesbadener Tagblatt

"
, namentlich aber wird es von jeher

von allen angesehenen Geselligkeits -Vereinen zu deren Veröffent¬
lichungen gewählt . Der Hages - Kalender des „ Wiesbadener Tag¬
blatt " enthält eine Uebersicht aller Veranstaltungen der Vereine .

Kür die Geschäftswelt Wiesbadens und der Amgegend
ist das „ Wiesbadener Tagblatt " das

SW - anerkannt beliebteste , billigste « nd

lohnendste Insertionsorgan »

es sichert bei preiswürdiger Berechnung unübertroffenen grfefa .
Als ^ scak - Aeilung ist das „ Wiesbadener Hagblatt "

an Umfang und Gediegenheit des Inhalts hier unerreicht . Die

KtMnMrWell
erscheinen im „ Wiesbadener ‘̂

agjfatt “ zumeist am frühesten
und vollständigsten .

Im Hinblick auf die Sommersaison wird besonders auf das
iw „ Wiesbadener Hagblatt "

znm Abdruck gelangende

Jvenrösn - Wevzeichniß ,

wegen Geschäftsaufgabe .

Von heute an verkaufe

Cretonne und Madapolam

Die Wild - und <8eftiigelhandlmtg von
Hafnersaffe £ <

ar | Häfnergaff «

empfiehlt Wild und Geflügel zu sehr billigen Preise «, ,

die täglichen Programme der städtischen Knr - Kapeffe , die
Theaterzettel der Kbnigl . Schauspiele und des Mestdenz -
Theaters , ferner auf die Ankündigungen des Aeichs -
hallen - Hheaters , sowie andere dem Knr - Jeriehr dienende Ver¬
öffentlichungen ( Kremden - Jlnhrer etr . ) und den Auszug der
JiamiNennachrichten auswärtiger Zeitungen aufmerksam gemacht .

Stets fwei Romane
fjer » etragenbet Schriftsteller in täglicher Kartsetzung .

Pstch Begonnene Erzählungen werden auf Wunsch , soweit Vorrath
kostenfrei nachgeliefert .

In affen Schichten » er Leaölkeruug hier und ix der Um .
gebung am stärksten verbreitet , fehlt das „ Wiesbadener ^ agbkatt "

insbesondere in keiner hiesigen Kauffähige « Familie und ist
namentlich eingefnhrt in der zahlreichen und täglich wachsende «
tzolanie hierhin « bergestedekter Wenlner und WensionSre . In
dem ju Tausenden alljährlich hier versammelten Krempen -
WnSNKnm Wirb das „ Wiesbadener HagSkalt " ebenfalls gerät
und viel gelesen .

„ ,
Da da - „ M » « « dener Jagblett "

auch ansmärts zahlreich «
«Leser hat ( ferne postversandt -kche allein umfaßt ea . « « • Arte ) ,
so bewährt sich dasselbe dem Adlikmn , insbesondere « Set dK
tnserrrendeu Heschästswekt gegenüber als

Das „ Wiesbadener Hagblatt " kann nach Belieben im
Merlan Langgafse n , ober in einer seiner 17 Ausgabestellen
abgeholt , auch in ' s Kans gebracht werden .

Reil eintreteude Mezieher erhalten das „ Wiesbadener
Tagblatt " bis Ende Juni unentgeltlich .

Das „ Wiesbadener Tagblatt " wird von

der Einwohnerschaft Wiesbadens und der Um¬

gegend fast ausschließlich und allein benutzt zur
Veröffentlichung von Familien - Nachrichten
( Geburtsanzeigen , Verlobungen , Heirathen , Todes -

Anzeigen etc . ) und ist schon deshalb fiir jede «

hiesigen Haushalt unentbehrlich geworden .

Jn Stellenangeboten und Steffen,tachsrageu bietet der
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